
18. Jahrgang Nr. 1/2024 www.rhein­pfalz­kreis.de6. März 2024

Gesamtausgabe

Es ist so weit: Die Ganerbhalle
inDudenhofen istwiederbereit
für den Schulsport ­ und die
Kinder und Vereine werden an
ihrvielFreudehaben.Dergan­
ze Innenbereichwurdesaniert,
ein neuer Boden verlegt, neue
Sportgeräte angeschafft und
Sanitäranlagen erneuert. Die
Halle ist ganz auf den Schul­
sportausgerichtet–undmacht
mit ihren hellen und freundli­
chen Farben im Inneren Lust
auf Bewegung. Ich lade Sie
herzlichein,sichbeiderKreiss­
portschauoderdemTagderof­
fenen Tür selbst davon zu
überzeugen.
In das Projekt haben wir viel
Geld gesteckt – denn wir im
Kreisfinden,dasseswichtig ist,
in Angebote für unsere Kinder
zu investieren. Deswegen ist
esunsauchgroßespolitisches
Ansinnen, dass die Turnhalle
von den Schulkindern genutzt
wird,undnichtetwaaufderSu­
chenachFlüchtlingsunterkünf­
ten zweckentfremdet wird.
Diese Suche ist nach wie vor
eine große Herausforderung
füralleKommunen.DerRhein­
Pfalz­Kreis beschreitet nun
neue Wege: Wir planen, die
Bezahlkarte für geflüchtete
Menschen baldmöglichst ein­
zuführen. Was es damit auf
sich hat und wie das in dieser
Situation helfen kann, lesen
Sie auf Seite 2.

Ihr Landrat
Clemens Körner

Liebe Leserinnen
und Leser,
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Sporthalle saniert – Neueröffnung auf der Kreissportschau

Dudenhofen. Helle Farben, viel
Licht und neueste Technik:
Nach ihrer Sanierung ist die Ga­
nerbhalle inDudenhofenvonin­
nen nicht mehr wiederzuerken­
nen. Offiziell wird sie bei der
Kreissportschau am Freitag, 15.
März, wieder eröffnet.

Wer noch die alte Ganerbhalle
kannte, wird bei ihrem neuen An­
blick staunen. Die Turnhalle er­
strahlt nun innen in frischem Weiß
und hellen Farben, Oberlichter auf
dem Dach lassen viel Tageslicht
hinein. Sie wirkt modern mit meh­
rerenLautsprechernundeinerAn­
zeigentafel, hellen Holzwänden
und einigen Basketball­Körben.
Auch die Duschen und Umkleide­
kabinen wurden komplett saniert,
und natürlich sind alle Sportgeräte
im Neuzustand. „Es ist wirklich, als
wäreeseinekomplett neueHalle“,
sagt Michael Pack, stellvertreten­
der Leiter der Bauabteilung im
Rhein­Pfalz­Kreis. Und Sven
Pentner,LeiterderSchulabteilung,
ergänzt: „Sie ist richtig schön ge­
worden.“

Nur die Außenwände und das
Dach sind von der alten Halle
übriggeblieben–aber innenwurde
sie rundum erneuert und saniert.
„Das betraf zwei Bereiche“, erklärt
Pack. „Zum einen den sicherheits­
technischenAspekt,alsoetwaden
Brandschutz, die Kalt­/Warmwas­
serbereitung,dieSanitäranlagen–
all das wurde neu gemacht.“ Zum
anderen gab es eine Generalsa­
nierungderHalle:Siebekameinen

Ganerbhalle wieder einsatzbereit

komplett neuen Boden, der eigens
fürdenSchulsportausgerichtet ist.
Dazukamenneueschalldämmen­
de Wände, Sportgeräte, Lautspre­
cher und sogar eine Kletterwand.
„AlleGerätewurdenmitdenSchu­
len abgestimmt“, erklärt Andrea
Dietrich,baulicheProjektleiterinfür
die Sanierung der Ganerbhalle bei
der Bauabteilung. „Und es wurde
die neueste Technik verbaut, die
für dieses Gebäude möglich war.“

DieTribünedagegenkonnteerhal­
ten werden – sie wurde gründlich
gereinigt und wartet nur noch auf
neue Rollen, die von Malaysia aus
geliefert werden, wie Dietrich er­
klärt. „Dann kann man sie wieder
ein­undausfahren.Siewirdsicher

noch viele Jahre halten“, sagt
Pack. Rund drei Millionen Euro
kostete die Sanierung insgesamt,
die das Land Rheinland­Pfalz mit
rund 1,9 Millionen Euro förderte.

„DieGrund­undRealschulesowie
dieVereineimOrtkönnensichjetzt
in einer modernen Halle austoben,
die ganz auf sie ausgerichtet ist“,
freut sich Pentner. |rpk

Termine:
Kreissportschau am Freitag, 15. März, ab 19 Uhr: Bei der Kreiss­
portschaugibteszahlreicheVorführungenvonVereinen,Gruppen
und Akteuren zu bestaunen – etwa im Tanzen, Turnen oder im
Kampfsport. Außerdem wird der Sportler oder die Sportlerin des
Jahres 2023 des Rhein­Pfalz­Kreises geehrt. Eintritt: 5 Euro, wei­
tere Infos auf Seite 3.
Tag der offenen Tür am Samstag, 16. März, von 10 bis 13 Uhr:An
diesemTagsindalleeingeladen,dieneueTurnhallezuerkunden–
und vor allem junge Gäste können sich bei Mitmach­Stationen mit
Handball, Leichtathletik, Turnen und Volleyball austoben. Weitere
Infos auf www.rhein­pfalz­kreis.de

Erstrahlt innendrin im neuen Glanz: die Ganerbhalle in Dudenhofen. FOTO: RPK
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Mehr als 3100Anträge im ersten Jahr ­ Entlastung für junge Familien und Senioren

Rhein­Pfalz­Kreis. Seit einem
Jahr bietet der Rhein­Pfalz­Kreis
das sogenannte Windelvolumen
an, mit dem junge Familien und
Senioren entlastet werden. Und
das Angebot wird rege genutzt:
3127Anträge wurden im vergan­
genen Jahr beim Eigenbetrieb
Abfallwirtschaft (EBA) einge­
reicht. „Das Angebot wurde von
den Bürgerinnen und Bürgern
gut angenommen“, sagt der zu­
ständige Kreisbeigeordnete Vol­
ker Knörr. „Das freut uns alle na­
türlichsehr.“

Familien mit jungen Kindern so­
wie Menschen, die mit Inkonti­
nenz zu kämpfen haben, kennen
das Problem: Die Müllberge zu­
hause werden mit den vielen
Windeln und Hygieneprodukten
plötzlich deutlich größer. Deswe­
genistesseitdem1.Januar2023
im Rhein­Pfalz­Kreis möglich, ei­
nen Antrag auf kostenloses Win­
del­Zusatzvolumen beim Eigen­
betrieb Abfallwirtschaft (EBA) zu
stellen: Das bedeutet zusätzli­
che, kostenfreie Leerungen der
Restmülltonne.

Wie viele Freileerungen pro Ka­
lenderjahrdieBerechtigtenerhal­
tenkönnen,kommtaufdieGröße
der Restabfalltonne an: So erhal­
ten etwa Haushalte mit einer 80­

Windelvolumen ein voller Erfolg

Liter­Tonne sechs zusätzliche
Freileerungen, bei 40 Litern sind
es zwölf zusätzliche Freileerun­
gen. Finanziert wird dasAngebot
überdenSozialhaushalt.

Berechtigt sindElternmitKindern
bis zur Vollendung des dritten Le­
bensjahres sowie Menschen, die
Inkontinenzprodukte verwenden
müssenunddiesmiteinemärztli­
chen Attest bescheinigen kön­
nen. „Es war uns sehr wichtig,
dass nicht nur junge Familien,
sondern auch ältere und kranke
Menschen davon profitieren“, er­
klärt EBA­Werkleiterin Gabriele
Göhring. Im Jahr 2023 wurden
2121Anträge für Kleinkinder und
1006 für inkontinente Menschen
gestellt. Gewährt wird die Entlas­
tung pro Person, es können also

mehrere Menschen im selben
Haushalt einen (jeweils eigenen)
Antragstellen.

Verrechnet werden können die
Freileerungen nur mit in An­
spruch genommenen Zusatzlee­
rungen, die Grundgebühr fällt so­
mit invollerHöhean.DieVerrech­
nung verläuft rückwirkend ab
dem Datum, an dem der Antrag
gestellt wurde – zum ersten Mal
wird das im kommenden Gebüh­
renbescheid im Mai der Fall sein.
Nicht genutzte Freileerungen
verfallen am Jahresende und
könnennichtübertragenwerden.
|rpk

Weitere Informationen und An­
tragsformulare gibt es auf
www.eba­rpk.de

Einführung der Bezahlkarte für Geflüchtete in Prüfung

Rhein­Pfalz­Kreis. Während
Bund und Land noch die Aus­
schreibungsmodalitäten vorbe­
reiten, schreitet der Rhein­Pfalz­
Kreis voran: Der Kreis will bald­
möglichst eine Bezahlkarte für
Flüchtlinge einführen. Künftig sol­
len die Leistungen für Asylsu­
chende damit nicht mehr in bar
ausgezahlt werden, sondern als
GuthabenaufderKartezurVerfü­
gung stehen. Damit können Ein­
käufe getätigt, aber keine größe­
ren Geldbeträge mehr abgeho­
ben und auch keine Überweisun­
gen ins Ausland vorgenommen
werden.

Voraus ging dem Vorhaben ein
Beschluss des Kreisausschus­
ses, der dem Antrag fast aller
Kreistagsfraktionen folgte, die
EinführungeinersolchenKartezu
prüfen und bei positivem Ergeb­
nis auch umzusetzen. Dement­
sprechend prüft der Kreis derzeit
verschiedene Anbieter und auch
die Möglichkeiten, das Vorhaben
technisch zu verwirklichen.

Rhein­Pfalz­Kreis wird Vorreiter

„Eine Bezahlkarte hätte gleich
mehrere Vorteile – und das nicht
etwa nur für die Verwaltung, son­
dern auch für die Geflüchteten“,

erklärt Landrat Clemens Körner.
So wäre am Tag der Zuweisung
der Leistungen kein Bargeld
mehr im Kreishaus im Umlauf,

womit es auch keine Gefahr von
Übergriffen mehr gäbe. Auch die
Auszahlung an sich ginge einfa­
cher und schneller. Und während
beiVerlustoderDiebstahlBargeld
sofort weg ist, kann die Karte ein­
fach gesperrt und das Guthaben
auf eine neue Karte übertragen
werden.

Zugleich könnten Integrations­
maßnahmen besser greifen, da
sich steuern lässt, wo und wie die
Karte eingesetzt wird ­ und die
Leistungsberechtigten sich dann
eher indemGebietaufhaltenwür­
den, in dem sie zugewiesen sind.
„Außerdem würde es die Karte
deutlich schwerer machen, Gel­
der aus den Asyl­Leistungen an
VerwandteodergarSchleuserins
Auslandzuschicken“,erklärtKör­
ner. „So entfällt für die Menschen,
die eigentlich keinen Schutzsta­
tus bekommen können, der An­
reiz, trotzdemAsyl zu beantragen
– während die Menschen, die un­
sere Hilfe brauchen, weiter gut
versorgt werden.“ |rpk

Landratswanderung

in Fußgönheim

Landrat Clemens Körner lädt
für Samstag, 20.April, ab 13.30
Uhr zur Landratswanderung in
Fußgönheimein.Aufeiner rund
neun Kilometer langen Strecke
werden die Teilnehmenden da­
bei die Gegend rund um Fuß­
gönheim bis hin zur Kreisgren­
ze erkunden und dabei von
Ortsbürgermeister Jochen
Schubert viel über den Ort er­
fahren. Abschließend wird es
zurStärkungeinenkleinenUm­
trunk und Imbiss geben.
Los geht“s um 13.30 Uhr. Treff­
punkt ist der Kerweplatz, hier
stehen zahlreiche Parkplätze
zur Verfügung. Fußgönheim ist
auchmitderRhein­Haardtbahn
erreichbar, von der Haltestelle
aus ist es etwa ein 15 Minuten
langer Fußweg bis zum Treff­
punkt. Die Wanderung hat eine
Strecke von rund neun Kilome­
tern, die Teilnehmer sollten da­
her gut zu Fuß sein. Für eine
bessere Planbarkeit wird um
Anmeldung bis spätestens
10.April unter presse@
rheinpfalzkreis.de gebeten.

Das Windelvolumen soll unter anderem junge Familien entlas­
ten. FOTO: PEXELS.COM/RDNE STOCK PROJECT

Mit der Bezahlkarte können Einkäufe getätigt, aber keine Über­
weisungen ins Ausland vorgenommen werden.

FOTO: PIXABAY.VOM/FLYERWERK



Rehbachschule siegt im Fußballturnier

Neuhofen. Beim neunten Hallen­
fußballturnier der Mädchen der
Grundschulen im Rhein­Pfalz­
Kreis sind elf Mannschaften in der
Kurpfalzhalle in Dannstadt­
Schauernheim gegeneinander
angetreten.StrahlenderSieger ist
dieRehbachschuleNeuhofen: Ihr
Team setzte sich im Finale gegen
die Spielerinnen der Haidwald­
schule Maxdorf mit 1:0 durch.

Das Rematch wartet schon
Gespieltwurde inzweiGruppenfür
jeweils sechs Minuten, ausgespielt
wurdendieerstenvierPlätze.“

DasTurnierhatderSchulsportbe­
auftragtedesLandkreises,Philipp
Kettenbach, organisiert.

Die beiden Finalisten Rehbach­
schule Neuhofen und Haidwald­
schuleMaxdorftreffenbalderneut

aufeinander: Ihre Teams bestrei­
ten im Rahmen der Kreissport­
schauamFreitag,15.März, inDu­
denhofen ein Rematch.

Die Erstplatzierten:
1. Rehbachschule Neuhofen
2. Haidwaldschule Maxdorf
3. Albertine­Scherer­

Grundschule Birkenheide
4. GS Hanhofen |rpk

Lambsheim. Beim diesjährigen Fußballturnier der
„großen“ Grundschulen im Rhein­Pfalz­Kreis sind
zwölf Grundschulen in der Karl­Wendel­Schule in
Lambsheim gegeneinander angetreten. Strahlen­
der Sieger war das Team der GS Schifferstadt
„Nord“, die den großen Wanderpokal mit nach Hau­
se nehmen konnte. Außerdem konnten die Kinder
Freikarten für die Bäder gewinnen.

Wanderpokal geht nach Schifferstadt
Gespielt wurde im normalen Turnierverfahren bei
einerSpieldauervon jeweilsachtMinuten.Wie in je­
demJahrwurdedasTurnier vomSchulsportbeauft­
ragtendesLandkreises,PhilippKettenbach,organi­
siert.Eswirddabeizwischen„großen“und„kleinen“
Schulenunterschieden ­dieKategorisierungerfolgt
nach derAnzahl der Schüler.

Die Platzierungen:
1. GS Schifferstadt „Nord“
2. Albrecht­Dürer­GS Beindersheim
3. Rheinschule Bobenheim­Roxheim
4. Rehbachschule Neuhofen
5. GS Schifferstadt „Süd“
6. Clemens­Beck GS Dudenhofen
7. Kurpfalzschule Dannstadt­Schauernheim
8. Domholzschule Limburgerhof
9. Pestalozzi­Grundschule Mutterstadt
10. Johannes­Fink GS Böhl
11. Karl­Wendel­Schule Lambsheim
12. Jakob­Heinrich­Lützel Schule |rpk

Bobenheim­Roxheim. Beim
diesjährigen Fußballturnier der
„kleinen“Grundschulen imRhein­
Pfalz­Kreis sind acht Grundschu­
len in der Pestalozzi Grundschule
Bobenheim­Roxheim gegenein­
ander angetreten. Das Team der
Karl­Hufnagel­Schule Harthau­
sen ging dabei siegreich hervor
und konnte den großen Wander­
pokal mit nach Hause nehmen.
Außerdem konnten die Kinder
Freikarten für die Bäder gewin­
nen.

Gespielt wurde im normalen Tur­
nierverfahren bei einer Spieldau­
er von jeweils acht Minuten. Wie
im jeden Jahr wurde das Turnier
vom Schulsportbeauftragten des

Harthausen vorne
Landkreises, Philipp Kettenbach,
organisiert. Es wird dabei zwi­
schen „großen“ und „kleinen“
Schulenunterschieden­dieKate­
gorisierung erfolgt nach der An­
zahl der Schüler.

Die Platzierungen:
1. Karl­Hufnagel­Schule

Harthausen
2. Albertine­Scherer­

Grundschule Birkenheide
3. Grundschule

Hochdorf­Assenheim
4. Grundschule Hanhofen
5. Pestalozzi Grundschule

Bobenheim­Roxheim
6. GrundschuleAm Neuberg
7. Grundschule Heßheim
8. Grundschule Heiligenstein

Eröffnung der Sportabzeichen­Saison im Rhein­Pfalz­Kreis

Schifferstadt. Landrat Clemens
Körner als Schirmherr und der
Sportabzeichenbeauftragte des
Rhein­Pfalz­Kreises Hans Koob
laden gemeinsam zur kreisweiten
Eröffnung der Sportabzeichen­
Saison am Samstag, 11. Mai, von
14 bis 17 Uhr ins Stadion Schiffer­
stadt (Am Sportzentrum) ein.
Jeder ab sechs Jahren kann das
Deutsche Sportabzeichen able­
gen – nicht nur bei derAuftaktver­
anstaltung in Schifferstadt, son­
dern auch bei vielen Vereinen im

Landkreis. Mit Hilfe ihrer Startkar­
te, die auf die jeweiligeAltersklas­
se abgestimmt ist, können die Er­
gebnisse in den einzelnen Diszi­
plinen von den Sportabzeichen­
prüfern im Kreis eintragen wer­
den.Nebendenleichtathletischen
Disziplinen im Stadion können in
der benachbarten Wilfried­Diet­
rich­Halle die Sportabzeichenü­
bungen im Gerätturnen absolviert
werden, ab 15 Uhr steht den
SportlernfürdieSchwimmdiszipli­
nen das Kreisbad Schifferstadt

kostenfrei zur Verfügung. Die
Leistungstests weisen einige
Neuregelungen auf, wie etwa den
Medizinballstoß für Jugendliche
vonsechsbiselfJahrenoderneue
KraftübungenfürErwachsene.

Alle Übungen können bei der Sai­
soneröffnung ausprobiert und die
Leistungen für das Sportabzei­
chen bestätigt werden. Die Teil­
nahmeist füralleTeilnehmerinnen
und Teilnehmer, egal ob Vereins­
mitgliedodernicht,kostenfrei. |rpk
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Das Team der GS Schifferstadt „Nord“ siegte bei
den „großen“ Grundschulen. FOTO: RPK

Jubelnde Siegerinnen: das Team der Rehbachschule Neuhofen. FOTO: RPK

Das Team der Karl­Hufnagel­Schule nimmt den Wanderpokal mit
nach Hause. FOTO: RPK



Clemens Körner testet Straßenbahnsimulator der rnv

Mannheim.Wie fühltessichan,
eine Straßenbahn durch die
Gegend zu fahren? Landrat
ClemensKörnerhatesauspro­
biert: Im Fahrsimulator
schlüpfte er auf Einladung der
Rhein­Neckar­Verkehr GmbH
(rnv) in Mannheim in die Rolle
eines Straßenbahnfahrers –
und bekam ein ganz neues Ver­
ständnis für die Arbeit, die die
Fahrerinnen und Fahrer jeden
Tag leisten.

Der Sitz ruckelt, Durchsagen sind
zu hören, am Fenster ziehen die
Straßen vorbei: Der Straßen­
bahn­Simulator der Rhein­Ne­
ckar­VerkehrGmbH(rnv)zeigtein
verblüffend realistisches Bild der
Fahrerkabine.KeinWunder,denn
diernvbereitet ihreFahrschülerin­
nen und Fahrschüler mit diesen
hochentwickeltenGerätenaufalle
Eventualitäten vor, die im Berufs­
alltag passieren können: von Un­
fällen und Störungen bis hin zu
Entgleisungen. „Hier geht es ans
Eingemachte“, erklärt Christian
Volz, Geschäftsführer der rnv.
Soweit istesbeiLandratClemens
Körnernatürlichnochnicht–alser
den Simulator testen darf, ist er
schließlich Anfänger. Ausbilder
Alexander Koch erklärt ihm kurz
dieGrundlagen,unddanngehtes
auch schon los: Die virtuelle Stra­
ßenbahnderLinie4setzt sichvon
Ludwigshafen aus in Richtung
Mannheim in Bewegung. Mit ei­
nem Knüppel steuert der Landrat
die Geschwindigkeit. „Es ist gar
nicht so einfach, das Tempo zu
halten oder zu drosseln“, stellt er
schnell fest. „Aber da merkt man
eben, dass man hier 40 Tonnen
durch die Gegend fährt.“
Mit der Zeit kommen immer mehr
Aufgaben hinzu, es müssen Wei­
chen gestellt, Haltestellen ange­
steuert, Türen bedient und Signa­
le beachtet werden. „Das ist
durchaus anspruchsvoll, aber es
machtauchSpaß“,sagtKörnerla­
chend. Am Schluss kommt er mit
vier Minuten Verspätung ins Ziel,
wie der Landrat etwas geknickt
feststellt. Doch Koch beruhigt:
„Für das erste Mal ist das nicht
schlecht! Und für die meisten Ver­
spätungen können die Fahrer oh­
nehin nichts.“

Körner:Fahrerbringenhunder­
te Menschen sicher an ihr Ziel
Mit derAktion erfüllt sich Clemens
Körner nicht nur den Kindheits­
traum, einmal eine Straßenbahn
zu steuern. Der Landrat möchte
damit auch auf die wichtige Rolle
der Straßenbahn­ und Busfahrer
sowie Lokführer im Öffentlichen
Nahverkehr aufmerksam ma­

Landrat in der Fahrerkabine

chen. „Sie alle sind buchstäblich
für hunderte von Leben hinter
dem Fahrersitz verantwortlich.
Und sie bringen diese Menschen
jeden Tag sicher an ihr Ziel. Das
verdient unseren größten Re­
spekt und unsere Wertschät­
zung.“
Umso mehr betrüben Körner Be­
richte über ein zunehmend ag­
gressives Verhalten der Fahrgäs­
te gegenüber Fahrerinnen und
Fahrern. „Pilotinnen und Piloten
etwa genießen immer noch ein
viel höheres Ansehen. Dabei ha­
bensie imGrundediegleicheAuf­
gabe wie Busfahrer: alle Passa­
giere sicher zu befördern.“ Auch

die rnv hat festgestellt, dass der
Ton gegenüber den Fahrerinnen
und Fahrern rauer wird. „Hier ist
Zivilcourage gefragt. Wir brau­
chen ein Umdenken und dafür
auch die Hilfe der Fahrgäste“,
sagt Volz.
Die rnv bildet seine Bus­ und Stra­
ßenbahnfahrer selbst aus – allein
im vergangenen Jahr waren es
rund 120 Absolventinnen und Ab­
solventen. Die reine Fahrausbil­
dung dauert vier Monate, in denen
der Fortschritt immer wieder über­
prüft wird. Das Fahren selbst wird
an echten Bussen und Straßen­
bahnen gelernt, doch die zahlrei­
chenStörungenundProbleme,die

im Alltag auftreten können, lassen
sich gerade bei der Straßenbahn
nicht in der Realität üben. „Damit
würden wir den ganzen Fahrbe­
triebaufhalten“erklärtVolz.

Fahrsimulatoren bereiten auf
alle denkbaren Situationen vor
Hierkommendiedrei rnv­eigenen
Fahrsimulatoren ins Spiel: Mit ih­
nen lassen sich nicht nur solche
Probleme, sondern etwa auch
Fahrten durch Tunnel oder die
rund 500 verschiedenen Signale
simulieren. „Wer diese Ausbil­

dung erfolgreich absolviert, ist in
der Lage, alle Situationen im Be­
trieb zu bewältigen“, ist Ausbilder
Koch überzeugt.
Die Absolventinnen und Absol­
venten können sich anschließend
auf einen zukunftssicheren und
abwechslungsreichenJobfreuen.
„Wir haben sehr viele zufriedene
Mitarbeiter“,betontGeschäftsfüh­
rer Volz: „Darunter sind auch viele
Quereinsteiger, die vorher etwas
ganz anderes gelernt haben – et­
wa Journalisten oder Lehrer. Bei
uns sind alle willkommen.“ |rpk
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Es ruckelt, Durchsagen sind zu hören und die Fahrgäste warten schon: Landrat Clemens Körner hat sichtlich Spaß bei seiner Fahrt
im Straßenbahnsimulator. FOTOS: RPK

rnv­Geschäftsführer Christian Volz steht Clemens Körner bei der
Fahrt zur Seite und berichtet anschließend von derAusbildung im
Unternehmen: „Wir haben sehr viele zufriedene Mitarbeiter“, be­
tont er.
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Frühjahrskonzert des Blasorchesters Mutterstadt
Das Blasorchester Mutterstadt lädt für Sonntag, 10. März, um 18 Uhr
zum Frühjahrskonzert im Palatinum Mutterstadt ein. Das Reper­
toire ist vielfältig: Es geht vom klassischen Marsch zur Polka, vom
Musical „My Fair Lady“ zu den Hits von Henry Mancini ­ und auch
Schlager von Udo Jürgens sind dabei. Karten: 14 Euro, 7 Euro für
Schüler.DieKartensindbeidenMusikerndesOrchesters, imPala­
tinum, in der Kronen­Apotheke und an derAbendkasse erhältlich.

„Sehnsucht nach Paris“
zieht Publikum an

Zahlreiche Besucher im Schloss:
Auf großes Besucherinteresse ist
dieAusstellung„Sehnsuchtnach
Paris: Café, Boulevard, Cabaret
­ Künstler des frühen 20. Jahr­
hunderts in der Seinemetropo­
le“ gestoßen, die vom 28. Januar
bis 25. Februar im Schloss Klein­
niedesheimzusehenwar.
341 Besucher kamen an den fünf
Ausstellungssonntagen in die et­
wa 900 Einwohner zählende Ge­
meinde, um Kunstwerke von Ma­
lern wie Jules Pascin, Paul Stre­
cker, LouAlbert­LasardoderLuci­
enAdrion zu sehen, die im ersten
Drittel des 20. Jahrhunderts in der
Seinemetropole lebten und arbei­
teten.Damitwar„Sehnsuchtnach
Paris“ die meistbesuchteAusstel­

lung der letzten Jahre im Kleinnie­
desheimer Schloss.
Auf ebenso großes Publikumsin­
teresse hoffen die Ausstellungs­
macher für ihre nächste Ausstel­
lung „Jüdische Köpfe ­ Porträts
jüdischer Kulturschaffender
aus der ersten Hälfte des 20.
Jahrhunderts“. Sie wird am
Sonntag, 10. März, um 11 Uhr im
Schloss eröffnet und läuft bis 7.
April. Die Schau wird Gemälde
und Graphiken von Künstlern wie
Max Liebermann, Emil Orlik, Lud­
wig Meidner oder Lene­Schnei­
der­Kainer zeigen und versteht
sich auch als Statement zu den
jüngsten politischen und gesell­
schaftlichen Entwicklungen in
Deutschland.

Kartenvorverkauf für Opernserenade läuft
DerKartenvorverkauf fürdie „OpernserenadeMozart“,die imSchlossgartenFußgönheimamSonntag,
21.Juli,um17Uhrstattfindet,hatbegonnen.DieSerenadewerdenSängerinnenundSängersowiedas
Orchester des Nationaltheaters Mannheim aufführen. Karten: 28 Euro, erhältlich im im Palatinum Mut­
terstadt,Telefon: 06234/927050, E­Mail: palatinum­mutterstadt@t­online.de



Neue Dampfsauna imAquabella Mutterstadt eröffnet

Mutterstadt. Die Saunaland­
schaft imAquabella inMutterstadt
hat eine neue Attraktion: Im
Herbst vergangenen Jahres wur­
de die nach modernsten techni­
schen und planerischen Erkennt­
nissen gestaltete neue Dampf­
sauna eröffnet.

DieneueDampfsaunawurdevon
Markus Sohn, technischer Leiter
Bäder, angelehnt an platonische
Körper geplant ­ und damit mit
größtmöglicher Symmetrie. Im
Ergebnis wurden die Wandflä­
chen im symmetrischen Achteck
aufgeteilt,unddiebeheizteNatur­
steinsitzbank wurde ebenfalls
entsprechend angepasst. Auch
bei der Fliesenanordnung und ­
verlegung wurde auf Symmetrie
geachtet.

Blickfang ist ein beleuchteter
künstlicher Eisblock auf einem
Podest, der niemals schmelzen
wird. LED mit wechselnden Far­
ben sowohl in der Decke als auch
in der Unterflurbeleuchtung der
Sitzbank sorgen für ein stim­
mungsvolles Bild. Unterhalb des
Eisblock­Podestes entsteht über

Beruhigende Farben und nie schmelzendes Eis

eine Dampf­Frischluftdüse ein
sehr homogenes Dampfbild, wo­
durch sich im Zusammenhang
der dimmbaren LED­Beleuch­
tung ein sehr angenehmes Licht­
Dampf­Szenarium einstellt.
Körperschallwandler ­ also Laut­
sprecherboxen, die einen tiefen

Bass ermöglichen ­ in den Wän­
den und der Decke laden mit Ent­
spannungsmusik zum Verweilen
ein. Mittels Blätterrauschen, Vo­
gelgezwitscher, Walgesang oder
Klangschalen­Musik sowie pas­
send ausgewählter Duftstoffe
wird in der neuen Dampfsauna

eine entspannte Atmosphäre ge­
schaffen, in der sich die Gäste
wohlfühlen können.

Die Arbeit der Dampfsauna be­
ginnt, sobald sich die Gäste hin­
setzen. Der Dampf reinigt die
Haut, er öffnet ihre Poren und

dringt tief in die Haut ein. Dort lö­
sen der Dampf und die Hitze Ver­
spannungen und bauen Stress
ab. Ebenso reinigt der Dampf die
Atemwege. Gleichzeitig ist eine
Dampfsauna sehr mild und ver­
träglich für Menschen allerAlters­
klassen.

Mit der neuen Dampfsauna will
der Rhein­Pfalz­Kreis einen Ort
des Wohlbefindens und der Ent­
spannung vom Alltag schaffen.
Schon jetzt bestätigen zahlreiche
positive Feedbacks der Kunden,
dass dies gelungen ist.

DochdiePlanungengehenweiter:
Mittelfristig soll eine Solevernebe­
lung im Raum nachgerüstet und
an geplanten Eventtagen soll
Meeresluft oder ein Salzsalinen­
aufenthalt nachempfunden wer­
den.

Werneugieriggeworden ist, kann
sich auf der Kreisbäder­Seite die
BilderderneuenDampfsaunaan­
sehen ­ und dann natürlich bald
vorbeikommen und die Wohlfühl­
atmosphäre selbst erleben:
www.kreisbaeder.de |rpk
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Beruhigende Farben, wohltuende Klänge – und im symmetrischen Achteck thront auf einem Po­
dest ein immerwährender Eisblock. FOTO: KLAUS VENUS



Rhein­Pfalz­Kreis. Rund um den
Internationalen Frauentag am 8.
März und dem Equal Pay Day –
dieses Jahr am 6. März ­ haben
die Gleichstellungsbeauftragten
im Rhein­Pfalz­Kreis ein buntes
Programmvonund fürFrauenzu­
sammengestellt.
Die Veranstaltungsreihe hat be­
reitsam4.MärzmiteinemHybrid­
Vortrag mit anschließender Dis­
kussion zum Thema „Künstliche
Intelligenz ­ Chancen und Risiken
für Frauen“ begonnen.
DirektamInternationalenFrauen­
tag, Freitag, den 8. März, werden
gleich zweiTermine angeboten:
Um 9.30 Uhr findet im Senioren­
treff in Mutterstadt, Jahnstraße 4,
unter dem Motto Frauen begeg­
nenFraueneinFrauenfrühstück
mit einem kulinarischen Früh­
stücksbuffet bei anregenden Ge­
sprächen statt. Mit Unterstützung
der Mutterstadter Landfrauen
werden selbstgemachte Früh­
stücksspezialitäten angeboten.
Männer sind auch willkommen,
um Voranmeldung unter
06234/946462 wird gebeten.
Um 17 Uhr können bei der Klei­
dertauschparty im Pfarrzentrum
St. Jakobus, Kirchenstraße 16 in
Schifferstadt, Kleider getauscht
werden.Nachhaltigkeitbeginnt im
Kleiderschrank. Wegwerfen und
neu kaufen war gestern ­ heute
wird getauscht. Wie funktioniert
es? Höchstens 20 Lieblingsteile
mitbringen und sich glücklich tau­
schen. Der Eintritt ist frei.
ZumFrauenkinomitderfranzösi­
schen Komödie mit Christian Cla­
vier„Ohlala:Werahntdennso­

Veranstaltungen zu den Frauenwochen

was?“ lädt das Capitol Lichtspiel­
Theater in Limburgerhof, Speye­
rerStraße107a,amMittwochund
Donnerstag,13.und14.März, je­
weils um 19.30 Uhr, ein. Die adli­
ge Familie Bouvier­Sauvage er­
lebteineherbeÜberraschung,als
ihreeinzigeTochterbeschließt,ei­
nen einfachen Automechaniker
zu heiraten. Eintritt 10 Euro inkl. 1
Euro Energiepauschale. Ein Teil
der Einnahmen geht an Wildwas­
ser und Notruf e.V. Ludwigshafen
als Spende. Kartenreservierun­

gen unter www.capitol­limburger­
hof.de
Am Donnerstag, 14. März findet
um 19.30 Uhr ein Informations­
abendmitdemTitel„Menschen­
rechtsverletzungen an Frauen“
inderStadtbüchereiSchifferstadt,
Rehbachstraße 2, statt. Obwohl
die Allgemeine Erklärung der
Menschenrechtegerade ihren75.
Geburtstag feierte,wirddiese täg­
lich zigtausendfach verletzt! Da­
rauf macht die Ortsgruppe Schif­
ferstadt von Amnesty Internatio­

nal mit einem Vortrag aufmerk­
sam. Mit aktuellen Länderinfor­
mationen und Einzelfällen wird
gezeigt, wie Frauen von Men­
schenrechtsverletzungen in be­
sonderem Maße betroffen sind.
Begleitet wird der Vortrag von
Manfred Pohlmann, Unterhalter
und Liedermacher. Der Eintritt ist
frei.
Mit einer Vernissage wird die
Ausstellung „Wenn der Wind
sich dreht“ am Freitag, 15. März
um 19 Uhr im Alten Rathaus
Schifferstadt, Marktplatz 1, eröff­
net. DieAusstellung der Künstler­
innengemeinschaft „kunstfaser“
ist bis zum 1.April jeden Samstag
undSonntagvon11bis16Uhrge­
öffnet. Kunstfaser ist eine Vernet­
zung von Künstlerinnen und an
Kunst interessierten Frauen in
Ludwigshafen und im Rhein­
Pfalz­Kreis.SiesehendieWeltmit
den Augen einer Frau – unvoll­
kommen,aberauchvollerHarmo­
nie und Schönheit.
Am Dienstag, 19. März, 19 Uhr,
wirdArnoLückerinseinermusika­
lischen Lesung im Kurpfalztreff
Bobenheim­Roxheim, Pfalzring
43, sein gleichnamiges Buch vor­
stellen: „250 Komponistinnen –
Frauen schreiben Musikge­
schichte“. In den Konzert­ und
Opernhäusern dominieren Beet­
hoven und Brahms, Mozart, Verdi
und Wagner.Aber warum tauchen
Komponistinnen bis heute kaum
auf den Spielplänen auf? In fun­
kelnden Porträts lässt uns derAu­
tor in das Leben der Musikerinnen
eintauchen und stellt ihre wichtigs­
ten Werke vor. Der Eintritt beträgt

10€,KartenvorverkaufbeiderGe­
meindeverwaltung Bobenheim­
Roxheimunter06239/939­1307.

Hintergrund:
Seit 1911 erinnert der Internatio­
nale Frauentag daran, dass die
Gleichberechtigung der Frauen
in allen Lebensbereichen noch
nichtumgesetzt ist.AuchimJahr
2024 sind Themen wie Lohn­
gleichheit, Altersarmut, Verein­
barkeit von Beruf und Familie,
Gewalt in engen sozialen Bezie­
hungen, sexuelle Selbstbestim­
mung, angemessene Teilhabe
in politischen Ämtern und Füh­
rungspositionen, Überwindung
von Karrierehindernissen, im­
mer noch aktuell.
DerEqualPayDay–derTagder
gleichen Bezahlung – zeigt die
LohnlückezwischenFrauenund
Männern an: Frauen erhalten in
Deutschland nach Berechnung
des Statistischen Landesamtes
im Schnitt 18 Prozent weniger
Gehalt als Männer. Rechnet
mandiesenWert inTageum,ar­
beiten Frauen vom 1. Januar an
66 Tage unentgeltlich – es er­
rechnet sich somit für das Jahr
2024 der 6. März. Damit bleibt
Deutschland Schlusslicht im eu­
ropäischen Vergleich! |rpk

Buntes Programm von und für Frauen

Ökumenische Sozialstation lädt ein zum Tag der Pflege in Limburgerhof

Limburgerhof. Wer selbst von
Pflege betroffen ist, wird die Her­
ausforderung der Pflege Tag für
Tag am eigenen Leib erfahren.
Am Tag der Pflege am Sonntag,
14. April, im Katholischen Pfarr­
zentrum Limburgerhof erhalten
sieundauchdiePflegendenzahl­
reiche Informationen.
NichtmehralleindasLebenmeis­
ternzukönnenundauffremdeHil­
fe angewiesen zu sein ist für viele
Menschen nicht zu leugnende
Realität. Diese Sorgearbeit wird
zu rund 80 Prozent im häuslichen

Pflege fordert heraus
Umfeld geleistet. Das ganze Um­
feld muss sich oftmals von heute
auf morgen auf eine ganz neue
und nicht planbare Situation ein­
stellen.
Die Katholische Arbeitnehmer­
Bewegung (KAB) sah vor diesem
Hintergrund die Notwendigkeit,
eine Plattform für betroffene An­
gehörige, Pflegedienste und In­
teressierte zu schaffen.
Die Themen sind komplex und
gleichzeitig konkret: Es geht im­
mer um Geld, Zeit, Familie, Ar­
beitsplatz, Alterssicherung, Le­

bensentwürfe und noch viel mehr.
Die Ökumenische Sozialstation
Rhein­Pfalz­Ost und der Pflege­
stützpunkt Limburgerhof unter­
stützen die Initiative der KAB tat­
kräftig. Sie entwickelten gemein­
sam ein Konzept und brachten
weitere Kooperationspartner mit
ins Boot.
Sie alle stehen am Tag der Pflege
inLimburgerhof fürFragenundIn­
formationen zur Verfügung. Dar­
über hinaus wird die Pflegesituati­
on in ihrer politischen­gesell­
schaftlichen Dimension sowie die

Arbeitsbedingungen und die Si­
tuation pflegender Angehöriger in
Gesprächsrunden beleuchtet.
Die teilnehmende Organisatio­
nen: Katholische Arbeitnehmer­
Bewegung (KAB), Ökumenische
Sozialstation Rhein­Pfalz­Ost,
Pflegestützpunkt Limburgerhof,
SKFM, Gemeindeschwester
Plus, Caritas, Alzheimergesell­
schaft, Ambulanter Hospiz­ und
Palliativ­Beratungsdienst Südl.
Rheinpfalz­Kreis, Seniorenbeirat
Gemeinde Limburgerhof.
|Ökumenische Sozialstation Limburgerhof
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Rhein­Pfalz­Kreis. Im Januar ist
im Rahmen einer Vollversamm­
lung der Delegierten des Kreisel­
ternausschusses (KEA) der Vor­
stand neu gewählt worden. Er
setzt sich nun aus den folgenden
siebenMitgliedernzusammen:Iri­
na Averin (Otterstadt), Gonca In­
anc (Lambsheim), Jens Ruster­
holz(Bobenheim­Roxheim),Tobi­
as Hegemann (Römerberg), Nor­
man Eckel (Schifferstadt),Andrea
Locher (Mutterstadt) und Lukas
Sebastian (Mutterstadt).
Auch die Wahlen der Delegierten
für den Landeselternausschuss
fanden statt ­ hierbei wurden aus
dem Kreiselternausschuss Jens
Rusterholz sowie Lukas Sebasti­
anneugewählt.SiewerdendieIn­
teressen der Eltern des Landkrei­
sesaufLandesebene indenkom­
menden zwei Jahre vertreten.
VordenWahlenhatderscheiden­
de KEA­Vorstand, bestehend aus
Francisco Lopez, Christine Hör­
hammer und Nina Awwad, über
die bisherige Arbeit sowie die
Rechte, Pflichten und Aufgaben
des Gremiums informiert und ei­
nen Tätigkeitsbericht seiner zwei­
jährigenAmtszeit vorgestellt.
Der Kreiselternausschuss dient
als kommunikative Schnittstelle,
Ansprechpartner und Vermittler
zwischen Kreisjugendamt, Kin­
dertagesstätten,Kindertagesstät­
ten­Trägern und Eltern. Die Voll­

Kreiselternausschuss
neu gewählt

versammlungwurdevomKreisju­
gendamtimKreissaal inderKreis­
verwaltung in Ludwigshafen aus­
gerichtet und vom scheidenden
KEA­Vorstand unterstützt.
DieersteKreisbeigeordneteBian­
ca Staßen bedankte sich aus­
drücklich beim scheidenden Vor­
stand des KEA Rhein­Pfalz­Krei­
ses für die gute Zusammenarbeit
und überreichte als Dank Land­
ratswein als Anerkennung. „Ich
freumichsehr,dassderneueVor­
stand zahlenmäßig von drei auf
sieben Mitglieder vergrößert wur­
de und nun auch alle Teilbereiche
des Kreises im Kreiselternaus­
schuss vertreten sind. So können
die wichtigen Aufgaben des Aus­
schusses auf mehrere Köpfe ver­
teilt werden. Zudem bin ich sehr
dankbar, dass sich Eltern noch
neben ihrer jungen Familie die
Zeit nehmen zugunsten der Kin­
der,Elternund jungenFamilien im
Kreis ehrenamtlich zu engagie­
ren. Dies sehe ich nicht als selbst­
verständlich“, so Staßen.

Der KEA­Vorstand für die Amts­
zeit bis Dezember 2025 freut sich
auf eine gute Zusammenarbeit
mit allen Kita­Akteuren. Er kann
bei Fragen, Anregungen und
ProblemenrundumalleKita­The­
men per E­Mail unter
kea­rheinpfalz@outlook.com
kontaktiert werden. |rpk

Gemeindeschwestern plus

Rhein­Pfalz­Kreis. Präventive
Beratung und Vermittlung von
Kontakten: Das Angebot Ge­
meindeschwester plus richtet
sichanhochbetagteMenschen,
dienochkeinePflegebrauchen,
sondernUnterstützungundBe­
ratung in ihrem aktuellen Le­
bensabschnitt. Seit der zweiten
Hälfte des Jahres 2023 wird das
Projekt im gesamten Rhein­
Pfalz­Kreisangeboten.
Die Fachkraft Gemeindeschwes­
terplus besucht die Menschen
nach deren vorheriger Zustim­
mungzuHauseundberätsiekos­
tenlos und individuell. Das Ange­
botumfasstsowohlpräventivaus­
gerichtete Beratung ­ etwa zur so­
zialen Situation, gesundheitlichen
und hauswirtschaftlichen Versor­
gung, Wohnsituation, Mobilität
oder Hobbys ­ als auch die Ver­
mittlung von erreichbaren Teilha­
beangeboten wie beispielsweise
gesellige Seniorentreffen, Bewe­
gungsangebote,Veranstaltungen
oder interessante Kurse.

Beratung für Senioren
Eine weitere Aufgabe der Fach­
kraft Gemeindeschwesterplus ist
es, entsprechende Angebote in
den jeweiligen Regionen anzure­
gen beziehungsweise zu initiieren
und damit die Entwicklung ge­
sundheits­ und selbstständigkeits­
fördernder Infrastrukturen in den
Kommunenmitvoranzutreiben.

Mehr Teilhabe und mehr Wert­
schätzung unserer Hochbetag­
ten:DasistdasZieldesrheinland­
pfälzischen Projektes Gemeinde­
schwester plus nach Ansicht der
Ersten Kreisbeigeordneten Bian­
ca Staßen. „Die Gemeinde­
schwesternplus leisten wertvolle
Arbeit fürunsereSenioren. IhrAn­
gebot umfasst die Bereitstellung
von Informationen und die Her­
stellung von Kontakten, welche
geradeimhohenAltersehrwichtig
sind, um Einsamkeit zu vermei­
den,“ meint Staßen. „Leider trau­
en sich viel nicht dasAngebot an­
zunehmen oder schämen sich.
Diese Angst ist unbegründet. Wir

haben drei sehr liebe und enga­
gierte Gemeindeschwestern plus
für das Projekt gewinnen können,
welche verschwiegen und mit
Herzblut ihrer Arbeit nachgehen.
Ich möchte die Betroffenen ermu­
tigen dasAngebot anzunehmen“,
ruft Staßen auf.
Kontakt:
­ Tammy Goff, zuständig für den

nördlichen Kreis (Gemeinde­
verwaltungBobenheim­Roxheim,
VBG Lambsheim­Heßheim,
VBG Maxdorf und Dannstadt­
Schauerheim) unter
Telefon: 0151/25084332

­ Maren Schneider, zuständig für
den mittleren Kreis (Verbands­
gemeinden Rheinauen und
Böhl­Iggelheim, Gemeinde­
verwaltungen Mutterstadt und
Limburgerhof) unter
Telefon: 0151/25081646

­ Sabrina Rech, zuständig für die
Stadt Schifferstadt und die
Verbandsgemeinde
Römerberg­Dudenhofen
unterTelefon: 0151/2289786.

Gesundheitsmarkt für
Seelische Gesundheit

Wohin kann man sich wenden,
wenn man psychische Probleme
hatodereinenAngehörigenunter­
stützen möchte? Welche Thera­
pie­, Hilfs­ und Unterstützungs­
möglichkeiten gibt es? Das Bünd­
nisgegenDepressionVorderpfalz
lädt alle Interessierten für Sams­
tag 13. April, von 10 bis 16 Uhr
zum „Markt der Möglichkeiten“ in
die Stadthalle Speyer ein, wo die­
se und weitere Fragen beantwor­
tet werden.
Dabei wird es Informationsstände
von sozialpsychiatrischen Anbie­
tern, Selbsthilfegruppen, Kliniken
und Gesundheitsinitiativen geben.
Ratsuchende können sich hier
über seelische Erkrankungen und
Hilfsmöglichkeiteninformierenund

insGesprächkommen.Außerdem
wird es Impulsvorträge zu ver­
schiedenenThemengeben.
Der Eintritt ist frei. Die Veranstal­
tung wird von der Stiftung Deut­
sche Depressionshilfe und Sui­
zidprävention sowie der Deut­
schen Bahn Stiftung unterstützt.
Für Rückfragen steht Dennis
Tamke der kreiseigenen Koordi­
nierungsstelle für Gemeindepsy­
chiatrie und einer der Sprecher
des Bündnisses gegen Depressi­
on Vorderpfalz unter E­Mail:
dennis.tamke@rheinpfalzkreis.de
zur Verfügung.

Depression bei Kindern:Autorenlesung und Impulsvortrag

DepressionenbeiKindernundJu­
gendlichen können schwerwie­
gende Folgen haben. Der Autor
Martin Schäuble hat sich in sei­
nem Roman „Alle Farben grau“
mit dem Thema befasst und liest
daraus am Donnerstag, 14. März
2024, um 18.30 Uhr im Histori­
schen Ratssaal der Stadt Speyer,
Maximilianstraße 12, vor. Bei der
Lesung wird zudem der Experte
Dr. Günther Stratmann einen Im­
pulsvortrag „Depression ­ Stö­
rungsbild bei Kindern und Ju­
gendlichen“ halten. Der Kinder­
schutzbund Speyer, das Bündnis
gegen Depression Vorderpfalz
und die Elisabeth Mack­Ussel­
mann und Dr. Michael Mack

Wenn alle Farben grau sind
Gedächtnisstiftung laden zu dem
Abend ein.
Im Roman des Autors Schäuble
geht es um den sechszehnjähri­
gen Paul, der mit einigen Ängsten
undAbgründen kämpft. Nach sei­
ner Zeit in einer Jugendpsychiat­
rie scheint es ihm besser zu ge­
hen, und seine Familie ist voller
Hoffnung, dass die Besserung
von Dauer ist.
Doch in Pauls
Gedankenwelt
sieht es ganz
anders aus.
Im Impulsvor­
trag „Depressi­
on ­ Störungs­
bild bei Kindern

und Jugendlichen“ gibt es weitere
Einblicke in das Krankenbild von
Dr. Günther Stratmann, Leiter der
Klinik für Kinder­ und Jugendpsy­
chiatrie, Psychosomatik und Psy­
chotherapie imPfalzklinikumKlin­
genmünster.
Der Eintritt ist frei, Spenden sind
willkommen.

Wenn es Ihnen nicht gut geht und
Sie Suizidgedanken haben, spre­
chen Sie bitte mit Ihren Angehöri­
gen oder dem Sozialpsychiatri­
schen Dienst der Kreisverwal­
tung. Außerhalb der Dienstzeiten
erreichen Sie das regionale Kri­
sentelefon unter der Telefonnum­
mer 0800/220 330 0.
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Der neue Kreiselternausschuss mit der ersten Beigeordneten
Bianca Staßen (links). FOTO: RPK

Mit Herzblut bei der Sache: Die Gemeindeschwestern plus Sabrina Rech, Tammy Goff und Maren
Schneider zusammen mit der Ersten Kreisbeigeordneten Bianca Staßen (von links). FOTO: RPK



Auf den Weltmeeren treiben riesi­
ge Plastikteppiche. Weil Plastik
kaum verrottet und über die Nah­
rungskette in Pflanzen,Tiere und
Menschen gelangt, gilt der Wert­
stoff vielen Umweltforschern mitt­
lerweile als ebenso große Gefahr
für das Ökosystem Erde, wie das
Treibhausgas Kohlendioxid.
Auch in der Biotonne wirken
Kunststoffe schädlich. Die Bioton­
nenabfälle des Rhein­Pfalz­ Krei­
ses werden im Biomasse­ Kom­
petenzzentrum der ZAK in Kai­
serslautern in einem zweistufigen
Verwertungsverfahren zu Biogas
und Kompost verarbeitet. Kunst­
stoffe, insbesondere die gerne
verwendetenPlastiktüten, zerset­
zen sich nicht und fallen am
Ende als zerkleinerte Verunreini­
gungen an. Kleinste Schnipsel,
welche die aufwändige Störstoff­
sortierung nicht vollständig ab­
trennen kann, finden sich irgend­
wannalsMikroplastikaufdenFel­
dernundinderLandschaftwieder.
Stark belastete Komposte lassen
sich somit nicht mehr zur Boden­
verbesserung verwenden.

Das Plastik­Problem

Keine Bio­Kunststoffe
Das gilt für die allermeisten ab­
baubaren Kunststofftüten. Zwar
ist deren biologische Abbaubar­
keit nach EN 13432 zertifiziert, je­
doch dauert ihr Abbau zu lange
und in der Verwertungsanlage
bleiben Verunreinigungen durch
Folienreste übrig. Deshalb ist die
Verwendung von biologisch ab­
baubaren Kunststoffbeuteln für
die Biotonne in den meisten Ge­
bietskörperschaften, so auch im
Rhein­Pfalz­Kreis, nicht zulässig.

Verpacken wirkt dreifach
Richtig ausgeführt, erfüllt das Ver­
packen feuchter Bioabfälle gleich
drei nützliche Funktionen:
Zum einen die Feuchtigkeit bin­
den und dadurch Behälterver­

schmutzungen vermeiden. Flie­
gen–unddenMadenbefallverhin­
dern. Als Verpackungsmaterial
sollte Papier verwendet werden.
Gut g e e i g n e t s i n d B i omü l l ­
Papiertüten, die es für wenig Geld
in fast jedem Drogeriemarkt und
Discounter gibt. Kostengünstiger
geht es auch mit normalem Zei­
tungspapier, das zum Ausschla­
genvomVorsortiergefäßundzum
Einwickeln der Küchenabfälle ge­
nutzt werden kann. Das Vorsor­
tiergefäß sollte möglichst klein
sein(5Liter).Dasdadurchhäufige
Auslehren ist zwar aufwändiger
(ca. alle 3Tage), dafür aber hygie­
nischer und die Biomüllpakete
bleiben klein und gut handhabbar.

­ Den Einkauf planen und nicht mehr einkaufen
­ Nicht mit leerem Magen einkaufen
­ Obst und Gemüse unverpackt kaufen
­ Rabattaktionen widerstehen
­ Saisonal und regional einkaufen
­Lebensmittelreste(imRestaurant)einpackenlassenundmitnehmen
­ Lebensmittel richtig lagern & haltbar machen (einfrieren, einkochen)
­ Lebensmittel auch nachAblauf des Mindesthaltbarkeitsdatums

(MHD) essen, wenn sie noch gut sind
­ Übrig gebliebene Lebensmittel teilen (Foodsharing)
­ Lebensmittel wertschätzen & kreativ verwenden bzw. verwerten
­ Beim Kauf von Lebensmitteln für den gleichenTag auf Produkte

mit kurzem Mindesthaltbarkeitsdatum achten
­ÜberweggeworfeneLebensmittelBuch führen,umsichdereigenen

Verschwendung bewusst zu werden

Tipps für den Einkauf

Altpapier und Kartonage
Altpapiere werden im Rhein­
Pfalz­Kreis 14­ tägig in weißtran­
sparenten Wertstoffsäcken und
blauen Papiertonnen am Geh­
wegrand abgeholt. Altpapiersä­
cke erhalten Sie kostenlos bei be­
stimmten Ausgabestellen in na­
hezu jeder Kreisgemeinde. Die
Altpapiertonnen können kosten­
los beim EBA bestellt werden.
InsAltpapiergehörenz.B.Papier­
verpackungen, Zeitungen, Bro­
schüren und Werbeschriften.
Großkartonagen können gebün­
delt, schweresAltpapier (wie z.B.
Bücher oder Kataloge) sollte in
tragbaren Kartons neben den Sä­
cken bereitgestellt werden. An
den im Abfallkalender mit „Altpa­

Kostenlose Papiertonnen ordern
pier“ gekennzeichneten Terminen
wird dieses zusammen mit den
übrigen Wertstoffsäcken abge­
holt.

Die „Abfall­App
Die Abfall­App des Eigenbe­
triebsAbfallwirtschaftstehtkos­
tenlos zum Download zur Ver­
fügung. Verpassen Sie damit
nie wieder denAbfuhrtermin Ih­
rer Mülltonne!
Die App bietet eine kostenlose
und einfache Möglichkeit über
die Abfuhrtermine sowie über
aktuelle Informationen des
EBA auf dem Laufenden zu
bleiben. Der Kreisbeigeordnete
Volker Knörr empfiehlt den
Download derAbfall­App.

Mit Inkrafttreten der neuen Bioab­
fallverordnung sind die Anforde­
rungen an den Biomüll strenger
geworden. So können Biotonnen,
die Stör­ bzw. Fremdstoffe enthal­
ten,künftignichtmehr imRahmen
derBiomüllabfuhrgeleertwerden.
Der EigenbetriebAbfallwirtschaft
(EBA) hat aus diesem Grund be­
reits im Jahr 2022 eine Biogutsor­
tieranalyse in Auftrag gegeben
und im letzten Jahr zusätzlich in
zwei Kampagnen die Befüllung
der Biotonnen in allen Kreisge­
meinden stichprobenhaft kontrol­
liert. Das Ergebnis der Untersu­
chungen hat gezeigt, dass der
Großteil der Kreisbürger*innen
Biomüll gut sortiert. Dennoch gibt
es Verbesserungsbedarf, sodass
weitere Maßnahmen zu ergreifen
sind. Voraussichtlich ab dem
zweiten Halbjahr 2024 wird des­
halb im Falle von Fehlbefüllungen
aufderBiotonneeinentsprechen­
der Aufkleber aufgebracht wer­
den. Der Nutzer muss sich da­

Künftige Verfahrensweise
bei Störstoffen
in der Biotonne

nach mit dem EBA in Verbindung
setzen und die weitere Vorge­
hensweise koordinieren. Denn
der Nutzer hat folgende Wahl:
­ Störstoffe werden aus der Bio­

tonne durch den Nutzer eigen­
händig entfernt und dieTonne
zur nächsten regulären Bioab­
fuhr bereitgestellt.

­ DerNutzerwünschtkeineNach­
sortierung oder kann diese nicht
bewerkstelligen. In diesem Fall
wird die Biotonne mit der nächs
ten Restmüllabfuhr abgefahren.

Die neue Handhabung könnte zu
zusätzlichen Kosten für betroffe­
ne Gebührenschuldner führen.
Eine sortenreineTrennung sollte
spätestens dann oberstes Gebot
sein, vermeidet sie doch weitere
Kosten und schont die Umwelt.
Über die genaue Verfahrenswei­
se und eventuell anfallende Zu­
satzkosten für Fehlbefüllungen
wird der EBA zu gegebener Zeit
informieren.

Verschiebung des
Bescheidlaufs und der
ersten Fälligkeit 2024
Aufgrund eines außergewöhn­
lich hohen Krankenstandes
kommt es derzeit zu einer ver­
zögerten Sachbearbeitung im
Eigenbetrieb Abfallwirtschaft.
Dies hat auch Auswirkungen
auf die Erstellung derAbfallge­
bührenbescheide. Der Eigen­
betrieb Abfallwirtschaft bedau­
ert,denBescheidlaufdaherauf
AnfangApril 2024 verschieben
zumüssen.Entsprechendwird
die Fälligkeit der ersten Vo­
rausleistung 2024 auf
02.05.2024 verlegt.
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Das Plastik-Problem 
Auf den Weltmeeren treiben riesi-
ge Plastikteppiche. Weil Plastik 
kaum verrottet und über die Nah-
rungskette in Pflanzen, Tiere und 
Menschen gelangt, gilt der Wert-
stoff vielen Umweltforschern mitt-
lerweile als ebenso große Gefahr 
für das Ökosystem Erde, wie das 
Treibhausgas Kohlendioxid. 
Auch in der Biotonne wirken 
Kunststoffe schädlich. Die Bioton-
nenabfälle des Rhein-Pfalz-
Kreises werden im Biomasse-
Kompetenzzentrum der ZAK in 
Kaiserslautern in einem zweistufi-
gen Verwertungsverfahren zu 
Biogas und Kompost verarbeitet. 
Kunststoffe, insbesondere die 
gerne verwendeten Plastiktüten, 
zersetzen sich nicht und fallen am 
Ende als zerkleinerte Verunreini-
gungen an. Kleinste Schnipsel, 
welche die aufwändige Stör-
stoffsortierung nicht vollständig 
abtrennen kann, finden sich ir-
gendwann als Mikroplastik auf 
den Feldern und in der Land-
schaft wieder. Stark belastete 
Komposte lassen sich somit nicht 
mehr zur Bodenverbesserung 
verwenden.  

Keine Bio-Kunststoffe 
Das gilt für die allermeisten ab-
baubaren Kunststofftüten. Zwar 
ist deren biologische Abbaubar-
keit nach EN 13432 zertifiziert, 
jedoch dauert ihr Abbau zu lange 
und in der Verwertungsanlage 
bleiben Verunreinigungen durch 
Folienreste übrig. Deshalb ist die 
Verwendung von biologisch ab-
baubaren Kunststoffbeuteln für 
die Biotonne in den meisten Ge-
bietskörperschaften, so auch im 
Rhein-Pfalz-Kreis, nicht zulässig. 
 

Verpacken wirkt dreifach 
Richtig ausgeführt, erfüllt das 
Verpacken feuchter Bioabfälle 
gleich drei nützliche Funktionen: 
Zum einen die Feuchtigkeit bin-
den und dadurch Behälterver-
schmutzungen vermeiden. Flie-
gen– und den Madenbefall verhin-

dern. 
Als Verpackungsmaterial sollte 
Papier verwendet werden. Gut 
g e e i g n e t  s i n d  B i o m ü l l -
Papiertüten, die es für wenig Geld 
in fast jedem Drogeriemarkt und 
Discounter gibt. Kostengünstiger 
geht es auch mit normalem Zei-
tungspapier, das zum Ausschla-
gen vom Vorsortiergefäß und zum 
Einwickeln der Küchenabfälle 
genutzt werden kann.  
 
Das Vorsortiergefäß sollte mög-
lichst klein sein (5 Liter). Das 
dadurch häufige Auslehren ist 
zwar aufwändiger (ca. alle 3 Ta-
ge), dafür aber hygienischer und 
die Biomüllpakete bleiben klein 
und gut handhabbar. 

Bioabfälle richtig sammeln 

Eigenbetrieb Abfallwirtschaft 
des Rhein-Pfalz-Kreises 

Europaplatz 5 
67063 Ludwigshafen 
Tel. 0621 / 5909 – 5555 
Fax 0621 / 5909 – 6230 
www.eba-rpk.de 

Altpapiere werden im Rhein-Pfalz-
Kreis 14- tägig in weiß-
transparenten Wertstoffsäcken 
und blauen Papiertonnen am 
Gehwegrand abgeholt. Altpapier-
säcke erhalten Sie kostenlos bei 
bestimmten Ausgabestellen in 
nahezu jeder Kreisgemeinde.  
Die Altpapiertonnen können kos-
tenlos  beim EBA bestellt werden. 
Ins Altpapier gehören z. B. Pa-
pierverpackungen, Zeitungen, 
Broschüren und Werbeschriften. 
Großkartonagen können gebün-
delt, schweres Altpapier (wie z.B. 
Bücher oder Kataloge) sollte in 
tragbaren Kartons neben den 

Säcken bereitgestellt werden. An 
den im Abfallkalender mit 
„Altpapier“ gekennzeichneten 
Terminen wird dieses zusammen 
mit den übrigen Wertstoffsäcken 
abgeholt.  

Altpapier und Kartonage 
 

Kostenlose Papiertonnen ordern 

 Den Einkauf planen und nicht mehr einkaufen 
 Nicht mit leerem Magen einkaufen 
 Obst und Gemüse unverpackt kaufen 
 Rabattaktionen widerstehen 
 Saisonal und regional einkaufen 
 Lebensmittelreste (im Restaurant) einpacken lassen und mitneh-

men 
 Lebensmittel richtig lagern & haltbar machen (einfrieren, einko-

chen) 
 Lebensmittel auch nach Ablauf des Mindesthaltbarkeitsdatums 

(MHD) essen, wenn sie noch gut sind 
 Übrig gebliebene Lebensmittel teilen (Foodsharing) 
 Lebensmittel wertschätzen & kreativ verwenden bzw. verwerten 
 Beim Kauf von Lebensmitteln für den gleichen Tag auf Produkte 

mit kurzem Mindesthaltbarkeitsdatum achten 
 Über weggeworfene Lebensmittel Buch führen, um sich der eige-

nen Verschwendung bewusst zu werden 

Tipps für den Einkauf  

Die „Abfall-App 

Die Abfall-App des Eigenbe-
triebs Abfallwirtschaft steht 
kostenlos zum Download zur 
Verfügung. Verpassen Sie damit 
nie wieder den Abfuhrtermin 
Ihrer Mülltonne! 
Die App bietet eine kostenlose 
und einfache Möglichkeit über 
die Abfuhrtermine sowie über 
aktuelle Informationen des EBA 
auf dem Laufenden zu bleiben.  
Der Kreisbeigeordnete Volker 
Knörr empfiehlt den Download 
der Abfall-App. 
 
 
 
 

Verschiebung des  
Bescheidlaufs und der 
ersten Fälligkeit 2024  

 
Aufgrund eines außergewöhnlich 
hohen Krankenstandes kommt 
es derzeit zu einer verzögerten 
Sachbearbeitung im Eigenbetrieb 
Abfallwirtschaft. Dies hat auch 
Auswirkungen auf die Erstellung 
der Abfallgebührenbescheide.  
Der Eigenbetrieb Abfallwirtschaft 
bedauert, den Bescheidlauf da-
her auf Anfang April 2024 ver-
schieben zu müssen. Entspre-
chend wird die Fälligkeit der 
ersten Vorausleistung 2024 auf 
02.05.2024 verlegt.  

Mit Inkrafttreten der neuen Bio-
abfallverordnung sind die Anfor-
derungen an den Biomüll stren-
ger geworden. So können Bio-
tonnen, die Stör- bzw. Fremdstof-
fe enthalten, künftig nicht mehr 
im Rahmen der Biomüllabfuhr 
geleert werden.  
Der Eigenbetrieb Abfallwirtschaft 
(EBA) hat aus diesem Grund 
bereits im Jahr 2022 eine 
Biogutsortieranalyse in Auftrag 
gegeben und im letzten Jahr 
zusätzlich in zwei Kampagnen 
die Befüllung der Biotonnen in 
allen Kreisgemeinden stichpro-
benhaft kontrolliert. Das Ergebnis 
der Untersuchungen hat gezeigt, 
dass der Großteil der Kreisbür-
ger*innen Biomüll gut sortiert. 
Dennoch gibt es Verbesserungs-
bedarf, sodass weitere Maßnah-
men zu ergreifen sind.  
Voraussichtlich ab dem zweiten 
Halbjahr 2024 wird deshalb im 
Falle von Fehlbefüllungen auf der 
Biotonne ein entsprechender 
Aufkleber aufgebracht werden. 
Der Nutzer muss sich danach mit 

dem EBA in Verbindung setzen 
und die weitere Vorgehensweise 
koordinieren. Denn der Nutzer 
hat folgende Wahl:  

 Störstoffe werden aus der Bio-
tonne durch den Nutzer eigen-
händig entfernt und die Tonne 
zur nächsten regulären Bioab-
fuhr bereitgestellt.  

 Der Nutzer wünscht keine 
Nachsortierung oder kann die-
se nicht bewerkstelligen. In 
diesem Fall wird die Biotonne 
mit der nächsten Restmüllab-
fuhr abgefahren. 

 
Die neue Handhabung könnte zu 
zusätzlichen Kosten für betroffe-
ne Gebührenschuldner führen. 
Eine sortenreine Trennung sollte 
spätestens dann oberstes Gebot 
sein, vermeidet sie doch weitere 
Kosten und schont die Umwelt.  
Über die genaue Verfahrenswei-
se und eventuell anfallende Zu-
satzkosten für Fehlbefüllungen 
wird der EBA zu gegebener Zeit 
informieren. 

Künftige Verfahrensweise 
bei Störstoffen  
in der Biotonne  



Erfolgreiche Teilnahme beim Wettbewerb Jugend musiziert

Ludwigshafen. Beim 61. Wettbe­
werb „Jugend musiziert“ haben
sich 13 Schülerinnen und Schüler
auf der Regionalebene in Ludwigs­
hafen erste und zweite Preise er­

Zehn erste und drei zweite Preise erspielt
spielt.DieWertungenfandeninden
Kategorien „Duowertung mit einem
Streichinstrument und Klavier“,
„Schlagzeugensemble“ und „Blas­
instrumente Solo“ statt.

Die teilnehmenden Schülerinnen
und Schüler wurden von den Lehr­
kräften Hiltrud Wies, Armin Som­
mer, Claudia Hammar, Jan Henne­
berger und Erik Meßmer auf den

Wettbewerb vorbereitet. Mit gro­
ßem Erfolg: Drei zweite und zehn
erste Preise erspielten sich die jun­
gen Teilnehmerinnen und Teilneh­
mer. Acht von ihnen konnten sich

zudem für den Landeswettbewerb
qualifizieren, der Mitte März in
Mainz stattfindet. Die Musikschule
ist stolz auf ihre Schüler und gratu­
liert ihnen zu den Erfolgen. |rpk

Preisträger der Musikschule
Rhein­Pfalz­Kreis

LW = Landeswettbewerb

Seite 10 6. März 2024RP­Kreis­Kurier

Sie haben bei „Jugend musiziert“ zahlreiche Preise abgeräumt: Die teilnehmenden Schülerinnen und Schüler mit ihren Lehrern, Landrat Clemens Körner (Zweiter von
rechts), dem Leiter der Musikschule Christoph Utz (rechts) und dem Vorsitzenden des Fördervereins der Musikschule Thomas Reiß (Dritter von rechts). FOTO: WIES



Photovoltaik­Anlagen der Neue Energie Rhein­Pfalz­Kreis eingeweiht

Mutterstadt/Heßheim. Ausge­
rechnet am Tag der Einweihung
hängt der Himmel über dem
Rhein­Pfalz­Kreis voller Wolken.
„Und doch produzieren die Anla­
gen auch jetzt noch Strom“, freut
sich Landrat Clemens Körner.Als
Aufsichtsratsvorsitzender der
Neue Energie Rhein­Pfalz­Kreis
GmbH – ein partnerschaftliches
Unternehmen des Rhein­Pfalz­
Kreises und der PFALZWERKE
AKTIENGESELLSCHAFT – hat
er im Januar zusammen mit den
Geschäftsführern, der Vize­Auf­
sichtsratsvorsitzenden Sabine
Hörrmann und weiteren Auf­
sichtsratsmitgliedern gleich zwei
neue Photovoltaik­Anlagen im
Kreis eingeweiht: Auf dem Kreis­
bad Aquabella in Mutterstadt und
inHeßheimaufdemVerwaltungs­
gebäude der Verbandsgemeinde
Lambsheim­Heßheim.
Zusammen erzeugen sie rund
135.000 kWh regenerativen
Strom, womit wiederum jährlich
rund 80 Tonnen CO2 eingespart
werden können. Beide Anlagen
sind mit einer Anzeigentafel ver­
bunden, auf der interessierte Be­
sucher sehen können, wie viel
Strom produziert wird. „Hier sieht
man auf einem Blick, was die An­
lage leistet“, erklärt der Landrat.
„Das ist eine richtig tolle Sache.“
DieAnlage in Heßheim wurde auf
dem Dach der Verbandsgemein­
deverwaltung Lambsheim­Heß­
heimerrichtetund ist seitSeptem­
ber 2023 in Betrieb. Mit rund 105
hocheffizienten Solarmodulen
können bei einer Gesamtleistung
von 35,45 kWp etwa 35.000 kWh

Starkes Signal für die Energiewende
pro Jahr erzeugt werden. „Jedes
Jahr können so etwa 20 Tonnen
CO2 eingespart werden“, sagt El­
ke Bröckel von der Kreisverwal­
tungdesRhein­Pfalz­Kreisesund
zusammen mit Sascha Dechert
von den PFALZWERKEN Ge­
schäftsführerin der Neue Energie
Rhein­Pfalz­Kreis. „Das ent­
spricht in etwa der Menge, die
2000Bäumebindenkönnen.“Zu­
gleich wurde ein Energiespeicher
mit einer Leistung von 20 kWh in­
stalliert. „Damit istdasHausbiszu
80 Prozent autark, also unabhän­
gig von anderen Anbietern“, er­
klärt Geschäftsführer Dechert.
„Das istein immensguterWert für
so eine Anlage.“ Was das Haus
nicht selbst verbraucht, wird ins
Netz eingespeist.

Vorzeigeprojekt
soll Schule machen
Michael Reith, Aufsichtsratsmit­
glied der Neue Energie Rhein­
Pfalz­Kreis und zugleich Bürger­
meister der Verbandsgemeinde
Lambsheim­Heßheim, ist begeis­
tert: „Wir sind hoch erfreut, dass
das hier so geklappt hat“, sagt er.
„DieAnlage erzeugt so viel Strom,
dass wir tagsüber den kompletten
Verbrauch damit decken können.
Das senkt die Energiekosten für
das Gebäude ­ und damit für die
Verwaltung.“ Landrat Clemens
Körner hofft, dass dieses Vorzei­
geprojekt Schule macht: „Es
könnten noch viel mehr Gemein­
den im Kreis ihre Gebäude mit
Photovoltaik­Anlagen bestücken
– und den Strom direkt selbst ver­
brauchen. Das wäre nicht nur ein

wichtiger Beitrag für den Klima­
schutz, sondern auch ein starkes
Signal an Privathaushalte, es ih­
nen gleichzutun.“
Auch in Mutterstadt wurde eine
neue Photovoltaik­Anlage einge­
weiht. Es ist bereits die zweite auf
dem Dach des Kreisbads – eine
erste Anlage ging dort 2020 an
denStart.FürdieneueAnlage,die
seit Sommer 2023 im Betrieb ist,
wurden rund 250 hocheffiziente
Solarmodule mit einer Gesamt­
leistung 100 kWp auf dem Dach
installiert. Zusammenmitderälte­
ren Anlage können pro Jahr etwa
180.000kWhregenerativerStrom
erzeugt werden, die CO2 ­Einspa­
rung beläuft sich auf jährlich etwa
60 Tonnen. „Der erzeugte Strom
wird fast zu hundert Prozent im
Kreisbad selbst verbraucht, etwa
25 Prozent des Strombedarfs
werden dadurch gedeckt“, sagt
Geschäftsführerin Bröckel. „Ein
Stromspeicher war damit unnötig

und wir konnten auf ihn verzich­
ten“,ergänztGeschäftsführerDe­
chert.
DiebeidenAnlagensinddasvierte
und fünfte große Projekt der Neue
EnergieRhein­Pfalz­Kreis,diesich
zum Ziel gesetzt hat, nachhaltige
Projekte für eine zukunftsweisen­
de Energieversorgung im Kreis zu
realisieren. Betrieben und über­
wacht werden sie von PFALZSO­
LAR, einer Tochterfirma der
PFALZWERKE. Bei den fünf Pro­
jekten soll es derweil nicht bleiben:
Weitere mögliche Standorte für
ähnliche Photovoltaik­Anlagen
werdenbereitsgeprüft.

Über die Neue Energie
Rhein­Pfalz­Kreis GmbH:
Die Neue Energie Rhein­Pfalz­
Kreis GmbH – ein partnerschaftli­
ches Unternehmen des Rhein­
Pfalz­Kreises und der PFALZ­
WERKE AKTIENGESELL­
SCHAFT – wurde im Dezember

2015 mit dem Ziel gegründet, den
Ausbau der erneuerbaren Ener­
gieversorgung sowohl im Strom­
als auch im Wärmesektor inner­
halb des Landkreises abzustim­
men und voranzutreiben. Zu den
Aufgaben gehören die Planung,
dieFinanzierung,derBauundder
Betrieb von hocheffizienten Anla­
gen zur Wärme­ und Stromver­
sorgung, insbesondere aus er­
neuerbaren Energien. Ferner
werden umfassende Energiebe­
ratungs­undDienstleistungenso­
wie alle Leistungen rund um das
Thema Energieeffizienz wahrge­
nommen und ausgeführt. Als
gleichberechtigte Partner –
Rhein­Pfalz­Kreis und PFALZ­
WERKE halten jeweils 50 Pro­
zent der Geschäftsanteile – fun­
gieren Sascha Dechert seitens
der PFALZWERKE und Elke Brö­
ckel für den Landkreis als Ge­
schäftsführer und Geschäftsfüh­
rerin. |rpk
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Drücken den symbolischen Startknopf: Sabine Hörrmann (Pfalzwerke), Landrat Clemens Körner,
die Neue­Energie­RPK­Geschäftsführer Sascha Deickert und Elke Bröckel sowie VG­Bürger­
meister Michael Reith.

Auf dem Kreisbad Aquabella ist nun bereits die zweite Anlage in Betrieb. FOTO: RPK



Herbstliche Pflanzaktion zur Biotopvernetzung

Rhein­Pfalz­Kreis. Die im Land­
kreis vorherrschende intensiv
genutzte Agrarlandschaft ist in
weiten Teilen sehr artenarm.
Ausgedehnte Ackerflächen
trennen naturnahe Land­
schaftsräume voneinander.
Engagierte Harthauser Bürger
wollen das ändern. Mit einer
herbstlichen Pflanzaktion im
strauchlosen Gelände setzten
sie Verbindendes gegen Tren­
nendes und kamen sich dabei
auch untereinander ein wenig
näher.

Alles Lebendige braucht Verbin­
dung undAustausch. So auch die
wildlebenden Tiere und Pflanzen
in unserer freien Landschaft. Sie
brauchen die Möglichkeit zu wan­
dern ­ zwischen ihren Nahrungs­
und Fortpflanzungsstätten, zwi­
schen Paarungs­ und Ruhestät­
ten, zwischen Sommerlebens­
räumen und Überwinterungsplät­
zen und einfach nur so, um sich
natürlich auszubreiten. Werden
ihre Lebensräume zu klein und
fehlenVerbindungen,sowandern
diebetroffenenArtenaboderster­
ben lokal aus. Die Folge ist eine
abnehmende biologische Arten­
vielfalt (Biodiversität) verbunden
miteinerschleichendenDestabili­
sierung unserer Ökosysteme.

Agrarlandschaft
damals und heute
Landwirtschaft ist unverzichtbar.
Sieernährtunsundbenötigtdafür
Landschaftsraum. Das war nicht
immer problematisch. Noch vor
200 Jahren bot die vom Men­
schen geprägte Agrarlandschaft
ausreichende Verbindungsstruk­
turen. Die Felder waren klein und
standen regelmäßig brach. He­
cken, Strauchreihen, Bäume,
Tümpel, Wiesen unterbrachen
die damals noch überschaubaren
Ackerflächen. Dadurch waren
auch im Agrarraum ausreichend
Lebensräume mit Schutz und
Nahrung vorhanden. Der Agrar­
raum trennte nicht, er selbst war
ein vielfältiger Lebensraum.
Im Zuge der Industrialisierung
wuchs die Bevölkerung und mit
ihr der Bedarf an Nahrungsmit­
teln. Immer modernere Bewirt­
schaftungsmaschinen wurden
eingesetzt. Die Felder wurden
ständiggrößerundstörendeBäu­
me und Hecken verschwanden
allmählich aus der Landschaft.
Fehlende Gehölzstrukturen, die
großflächige hochfrequente Be­
wirtschaftungundderEinsatzvon
Dünger und Bioziden sorgen da­
für, dass weite Teile der Agrar­
landschaft heute für die meisten
Tier­ und Pflanzarten unbewohn­

Harthauser Bürger schaffen Verbindung

bargewordensind.VieleAckerflä­
chen wurden zur Barriere. Sie
trennen die verbliebenen Schutz­
gebiete und führen zu deren Ver­
inselung.

Wanderwege
müssen (wieder) her
Heutewissenwir,dasseszumEr­
halt der Biodiversität nicht aus­

reicht, ökologisch wertvolle Ge­
bietenurzuschützen.Siemüssen
zusätzlichmiteinanderverbunden
sein.
Das Fachwort hierfür lautet „Bio­
topvernetzung“ und meint das
Wiederherstellen von biologi­
schen Verbindungsstrukturen in
derfreienLandschaft.Dazugehö­
ren punktförmigeTrittsteinbiotope

und linienförmige Verbindungs­
korridore – kleine, naturnah ange­
legte Lebensräume, die vielenAr­
tenausreichendSchutz,Nahrung
und Rastmöglichkeiten auf ihren
Wanderungen bieten.
Seit 1996erwirbtderRhein­Pfalz­
Kreis zu diesem Zweck geeignete
Grundstückeundentwickeltsiezu
ökologisch wertvollen Biotopver­

netzungsflächen. Er folgt damit
der Planung vernetzter Biotop­
systeme der Landesnaturschutz­
verwaltung Rheinland­Pfalz. Auf
diese Weise wurden mittlerweile
über 200 Hektar Flächen erwor­
ben. Diese werden fortwährend
gepflegt und dienen nun der Bio­
topvernetzung im stark landwirt­
schaftlich geprägten Kreisgebiet.
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Augenweiden: Die Biotopflächen im Blühaspekt. FOTOS: RPK

Zahlreiche Harthauser Bürgerinnen und Bürger machten bei der Aktion mit.



Beispiel Harthausen
Einer dieser Verbindungskorridore
wird seit mehreren Jahren in der
Gemarkung Harthausen einge­
richtet. Hier geht es darum, die
Kleinbiotope rund um die alte Zie­
gelei über eine 1,6 km weite, völlig
gehölzfreie Ackerfläche mit dem
Naturschutzgebiet Woogwiesen
zuverbinden.Dasgehtnurmitver­
einten Kräften. Hier haben sich die
Untere Naturschutzbehörde, der
Natur­ und Vogelschutzverein
HarthausenunddieOrtsgemeinde
Harthausen zusammengetan. Mit
Unterstützung der örtlichen Land­
wirte wurden zunächst Flächen
entlang eines Wirtschaftswegs er­
worben bzw. getauscht.Auf der so
gewonnenen Grundstückskette
werden anschließend Kleinstle­
bensräumen (Wiesen, Gehölze,
Totholz) angelegt und somit ein
Wander­Korridor für Tier­ und
Pflanzenarteneingerichtet.

Viele Hände…
Für Verstärkung sorgte im vergan­
genen November Ortsbürgermeis­
ter Harald Löffler mit einer Einla­
dung an die Bürgerschaft zum Mit­
machen. Dabei galt es auf drei Bio­
topflächen des Kreises Gehölze zu
pflanzen.Vielekleineundgroße„Bi­
otopverbinder“sindtrotzungemütli­
chem Wetter der Einladung gefolgt
und haben in einer lockeren Linie
rund 200 kleine Bäume und Sträu­
cher gepflanzt. Später kommen
noch Holzstämme, Reisighaufen
und Nistkästen hinzu. Sie dienen
vielen Tieren als Wohn­ oder Rast­
stätte.

…gutes Ende
Nach erfolgreicher Arbeit wurde
vor Ort gemeinsam gevespert.
Die kalten Hände freuten sich
über warme Fleischkäs­Brötchen
und frisch gestärkt lief es sich
dannleichter,heimwärtsdurchdie
Felder. Als dann der Regen ein­
setzte, war das Tageswerk voll­
bracht.

Die Gehölze machen nun Winter­
pause und werden in den kom­
mendenJahrenvomNVVbetreut.
ImnächstenJahrsoll esweiterge­
hen, denn es gibt noch zwei Lü­
cken in der Verbundlinie. |rpk

Solche Maßnahmen bedeuten einen nicht unerheblichen
personellen und finanziellenAufwand, von dem aber am
Ende alle profitieren:

• WildlebendeTiere und Pflanzen erhalten neue Lebensräume in
der meist leerenAgrarlandschaft. Sie können wieder wandern
und sich austauschen. Die Biodiversität wird gefördert.

• Klima: Dauergrünland bindet langfristig große Mengen CO2 aus
derLuft.Grünlandflächenbleiben imSommerkühlerundwirken
ausgleichend auf die Umgebung.

• Boden: Gehölzstreifen bremsen den Wind und reduzieren
damit die Gefahr von großflächigem Bodenabtrag und
Sandstürmen während langerTrockenperioden.

• Nützlinge, wie z.B. Greifvögel, Fledermäuse und bestäubende
Insekten, kommen zurück in denAgrarraum, wovon auch die
Landwirtschaft profitiert.

• Umweltbildung: Verbundflächen bieten Gelegenheit zur
Beobachtung derTierwelt und zur naturkundlichen
Wissensweitergabe.

• Erholungswert: Naturnahe Biotopstrukturen in der Landschaft
laden Blick und Spaziergänger zum Wandern und Verweilen
ein. Vogelgesang, Blütenduft und Insektensummen machen
auch denAgrarraum wieder (er)lebenswert.
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Dann wird angepackt: Zweihundert Setzlinge bekommen ihren Platz.

Interessant: Umweltpädagogik vor Ort zum Anfassen.

Summ! ­ Erste Bewohner sind bereits eingezogen.



STADTRADELN 2024 startet in Kürze

Rhein­Pfalz­Kreis. Seit über 15
Jahren gibt es die vom Klima­
bündnis im Sommerhalbjahr an­
gebotene Kampagne „STADT­
RADELN“.Jährlichnehmeneuro­
paweit zehntausende Menschen
teil und setzen damit ein sichtba­
res Zeichen für die für die Mobili­
tätswende. Natürlich ist auch der
Rhein­Pfalz­Kreis bei dieser Akti­
on dabei: Die Teilnehmenden
könnensichabAnfangAprilbei Ih­

Zeichen für die Mobilitätswende

rer Wunsch­Kommune anmelden
und wenige Wochen später direkt
zum europaweiten Start mitra­
deln.
Jeder teilnehmende Landkreis
und/oder Kommune wählt einen
Zeitraum von 21 Tagen aus und
meldet sich beim Klimabündnis
an. Alle Menschen, die in einem
angemeldeten Landkreis
und/oder einer Kommune leben,
arbeiten, einem Verein angehö­

ren oder eine Schule oder Hoch­
schule besuchen, können selbst
entscheiden, für welchen Land­
kreis und/oder welche Kommune
Sie ein Zeichen für die Mobilitäts­
wende setzen möchten.
Die Teilnehmenden können sich
einzeln oder im Team neu regis­
trierenoderdenAccountvomver­
gangenen Jahr reaktivieren.
Dann können sie sich bei der
Wunschkommune anmelden,

mitradeln und Kilometer sam­
meln. Das Kilometersammeln ist
über die STADTADELN­App mit­
tels Live­Tracking oder durch Ein­
tragung der geradelten Kilometer
in der App oder auf der Website
möglich. Die Teilnehmenden ha­
ben dabei die Wahl.
Für das Endergebnis werden bei
beiden Arten die geradelten Kilo­
meter pro Teilnehmer erfasst. Der
zentrale Unterschied zwischen
dem Live­Tracking und dem akti­
venEintragderKilometer ist,dass
die Teilnehmenden zwar wegen
der Internet­ und GPS­Nutzung
etwas mehr Strom verbrauchen.
Allerdings unterstützen die Teil­
nehmenden durch das Live­Tra­
cking zusätzlich die Kommunen
bei der Radverkehrsplanung.
Denndiesekönnendietatsächlich
gefahrenen Strecken mehrerer
Jahre in anonymisierter Form an
zentraler Stelle abrufen und diese
Informationen entsprechend zur
Optimierung des Radnetzes ver­
wenden.Zudemersparensichdie
Teilnehmenden beim Live­Tra­
cking den Mehraufwand des
nachträglichenEintragensderge­
fahrenen Kilometer. |rpk

Weitere Informationen unter:
www.stadtradeln.de
Direktlink zu den App­Stores:
https://www.stadtradeln.de/app/

Allgemeine Fragen zum
STADTRADELN im Rhein­
Pfalz­Kreis beantwortet Ihnen
ab sofort die Klimaschutzmana­
gerin der Kreisverwaltung ­ Na­
talie Hauke, erreichbar unter kli­
maschutzmanagement@rhein­
pfalzkreis.de.Diekreisangehöri­
gen Kommunen und Landrat
Clemens Körner freuen sich auf
eine regeTeilnahme.

Online­Seminarreihe zwischenApril und Juni

Nicht zuletzt aufgrund der höheren Ener­
giepreise fragen sich viele Menschen, wo
undwiesieselbstetwasändernkönnen,et­
wa in ihrem eigenen Heim. Doch für wen
eignet sich eine Photovoltaikanlage über­
haupt? Was sind dieAuflagen, und welche
Fördermöglichkeiten gibt es? Bei Fragen
dieser Art müssen die Voraussetzungen
und Möglichkeiten immer individuell be­
trachtet werden. Wegen der sich über­
schlagenden Presseveröffentlichungen
und Informationsflut von unterschiedlichs­
ter Stelle wird der Wunsch nach einem ro­
ten Faden zunehmend größer.
Der Rhein­Pfalz­Kreis sowie weitere Kom­
munen aus dem Süden von Rheinland­
Pfalz haben sich daher mit der Verbrau­
cherzentrale Rheinland­Pfalz zusammen­
geschlossen,umgemeinsamdurch insge­
samt acht Online­SeminareAntworten auf
die unterschiedlichen Fragen sowie Infos
und Handlungsanleitungen zu geben.

Viele Tipps für die Nutzung von Solarenergie
Die Themen der acht Online­Seminare im
Überblick:
1. Einführung „Balkonkraftwerke“

(Photovoltaik für z.B.Balkon,
Garage oderFassade)

2. Einführung
Dach­Photovoltaikanlagen

3. Finanzierung von
Photovoltaikanlagen

4. Photovoltaik­Sonderthemen
und Synergieeffekte

5. Eigenverbrauch erhöhen
6. Solares Heizen
7. Überblick Photovoltaik und

Gewerbe
8. Förderung des lokalen

Photovoltaik­Ausbau

Die „Solarreihe“ findet zwischen dem 10.
April und 26. Juni statt. Weitere Informatio­
nen und Anmeldung zu den Veranstaltun­
gen unter www.vhs­rpk.de
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Ab April können sich die Teilnehmenden anmelden. FOTOS: KLIMABÜNDNIS
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Aktiv dem Klimawandel begegnen

Rund um den Globus fordern
Menschen ein entschlossenes
Handeln für mehr Klimaschutz.
Bereits jetzt greift der Klimawan­
delunübersehbarindenAlltagein.
Das stellt Privatpersonen, aber
auch Kommunen vor neue Her­
ausforderungen ­ denn Klima­
schutz und Klimaanpassung sind
eineihrerzentralenAufgaben.Um
sie wahrnehmen zu können,
braucht die Kommune Bürgerin­
nen und Bürger, die sich gemein­
schaftlich engagieren, mit den
Hintergründen vertraut machen
und wissen, wie sie in ihrem per­
sönlichen Umfeld aktiv dem Kli­
mawandel begegnen können.
Hier setzt klimafit an:An sechs in­
teraktiven Kursabenden vom 16.
April bis 11. Juni werden die Teil­
nehmendenimvhs­Bildungszent­
rum in Schifferstadt mit den wis­
senschaftlichen Grundlagen zum

Jetzt für klimafit­Kurs anmelden

Thema Klimawandel und ­schutz
vertraut gemacht. Der Fokus liegt
auf Veränderungen, die der Kli­
mawandel global, in Deutschland
und in der Region herbeiführt und
vermittelt Wissens­ und Hand­
lungskompetenz zum Klimawan­
del vor der Haustür. Darüber hin­
aus gibt der Kurs Anregungen
zum gemeinsamen Handeln im
Klimaschutz. Begleitet von kon­

kreten CO2­Einsparpotentialen
bietet sich die Gelegenheit, sich
mit Gleichgesinnten und relevan­
ten Akteuren in der Kommune zu
vernetzen. Dazu wird im Kurs
nicht nur das lokale Klimaschutz­
management eingebunden, son­
dern es werden auch Initiativen
und Expertinnen und Experten
ausderRegionzumdirektenAus­
tausch eingeladen.

Der WWF Deutschland und der
Helmholtz­Forschungsverbund
Regionale Klimaänderungen und
Mensch (REKLIM) haben diesen
Kurs entwickelt. Gefördert wird
dasProjektvomBundesministeri­
umfürWirtschaftundKlimaschutz
(BMWK) imRahmenderNationa­
len Klimaschutzinitiative. Die er­
folgreiche Teilnahme wird am En­
dedesKursesmiteinemZertifikat
ausgezeichnet. Die Kursgebühr
beträgt 20 Euro.

Inhalte:
Kursabend 1 am 16.April:
Grundlagen des Klimawandels
und Einführung in die kommunale
Herausforderung
Kursabend 2 am 23.April:
Ursachen des Klimawandels so­
wie Klimaschutz und ­anpassung
auf kommunaler Ebene
Kursabend 3 am 6. Mai:

Expertendialog mit führenden Kli­
maforschenden (online)
Kursabend 4 am 14. Mai:
Regionale Folgen des Klimawan­
dels und was kann ich selbst tun?
Kursabend 5 am 6. Juni:
Expertentipps zu Energie, Mobili­
tät und Ernährung (online)
Kursabend 6 am 11. Juni:
Den Klimawandel gemeinsam
anpassen; Zertifikatsverleihung.
ZweiAbende findenperZoommit
überregionaler Beteiligung unter
anderem des WWF statt.

Anmeldungen nimmt die Volks­
hochschuleRhein­Pfalz­Kreison­
line unter
www.vhs­rpk.de (Kursnummer
I104401S01) oder die örtliche
vhs Schifferstadt (E­Mail
kvhs­schifferstadt@vhs­rpk.de,
Tel. 06235/44 593 (vormittags))
entgegen.

Kreative Köpfe
gesucht

SeitJahrenbietetdieJugendkunst­
schule bei der Volkshochschule
Rhein­Pfalz­Kreis Kindern die
Möglichkeit, sich in besonderen
Kursen kreativ zu entfalten. Nun
sucht die Jugendkunstschule
Rhein­Pfalz­Kreis neue kreative
Köpfe mit einer künstlerischen
Qualifikation und/oder einer päd­
agogischen Ausbildung mit ent­
sprechendem Schwerpunkt. Neue
Kursleitungen werden für die offe­
nen Kreativwerkstätten in Waldsee
und Schifferstadt gesucht, die der­
zeitpausieren:Hierwirdsonstnach
Herzenslust gemalt, mit verschie­
denen Materialien gestaltet, ge­
druckt und noch viel mehr.
Die Jugendkunstschule ist zugleich
offen für ganz neue Inspirationen.
Schmuck oder Textilgestaltung,
Werken und Skulpturen herstellen,
Schreibwerkstätten oder Theater­
workshops, Museumsbesuche und
weitereIdeenwäreneineerfreuliche
Bereicherung für die künstlerische
Entfaltung und Weiterentwicklung
der Kinder und Jugendlichen in un­
sererRegion.
Geboten wird eine Honorartätig­
keit. Bewerbungen bitte möglichst
per E­Mail an:

Dr. Juliane Kerzel­Kohn,
dr.juliane.kerzel­kohn@
rheinpfalzkreis.de,
Tel. 0621­59093511

Britisch ­ und
lecker!

WomitbeginnendieBritenihrenMor­
gen und was beinhaltet ein „full
breakfast meal“? Das können Teil­
nehmende am Donnerstag, 6. Juni,
im einmaligen englischsprachigen
Vormittagsangebot „British Break­
fast­Let'sCook,EatandTalk“dervhs
Rhein Pfalz Kreis im Mehrgeneratio­
nenhausLimburgerhoferfahren.
Wer nicht so lange warten will und
den britischen Afternoon­Tea be­
vorzugt, hat im März und Mai bei
der „Tea Time“ Gelegenheit, diese
Zeremonie zu genießen. Dabei er­
fahren die Teilnehmenden mehr
über dieses Ritual und probieren
verschiedene süße oder salzige
Scones­Rezepte selbst aus ­ das
alles natürlich auf Englisch mit Vor­
kenntnissenaufmindestensA2­Ni­
veau. Es gibt noch freie Plätze in
Dannstadt Schauernheim am 19.
MärzundnochwenigeinDudenho­
fen am 16. Mai. Die Tea Time geht
jeweils um 17 Uhr los.
Und wer nun noch nicht satt ist und
vor allem die Sprachkenntnissen
trainieren möchte, kann am Don­
nerstag, 21. März, in der IGS Mut­
terstadt lernen, wie man ein typi­
sches „Cottage Pie“ kocht. „Let“s
Cook, Eat undTalk“ lautet die Devi­
se und Vorkenntnisse in Englisch
auf mindesten B1­Niveau sind von
Vorteil für dieTeilnahme, wenn die­
ses landestypische Gericht be­
sprochen und zubereitet wird. Die
Referentin ermutigt und inspiriert
die Teilnehmenden zum regen
Austausch in Englisch.
Die Anmeldung erfolgt über die je­
weiligeAußenstelle der vhs Rhein­
Pfalz­Kreis oder unter
www.vhs­rpk.de.

TalentCAMPus in den Schulferien

Limburgerhof. Der TalentCAM­
Pus der vhs Rhein­Pfalz­Kreis
und des Jugend­ und Kulturzen­
trums Limburgerhof lädt Elf­ bis
17­Jährige in den Osterferien ab
Montag, 25. März, für vier Tage
zum Mitzumachen ein!
DerFokus liegtdiesesJahraufdie
uns überall umgebende Natur im
Wohnort. Ihre unerschöpfliche
VielfaltbegegnetdenKindernund
Jugendlichen aus dem Rhein­
Pfalz­Kreis in gepflegten Rabat­
ten, mehr oder weniger geordne­
ten Vorgärten, im Alibigrün um
Wohnanlagen, in landwirtschaftli­

Kunst und Natur im Ort entdecken

chen Betrieben sowie auf Wald­
und Wiesengelände.
Mensch und Umwelt hängen eng
zusammen ­ und das beobachten
die Teilnehmenden im Wandel
der Natur über die Jahreszeiten
hinweg. Deswegen gibt es das

Angebot auch in den folgenden
Pfingst­,Sommer­undHerbstferi­
en. Wachstum, Erneuerung, ver­
gängliche Schönheit und Zerfall
mit all den Farben und Stimmun­
gen inspirieren zur kreativen und
künstlerischen Umsetzung ver­
schiedenster Art. Dafür werden
fünf Workshops angeboten zu
den Themen freies Malen, Zeich­
nen und Drucken, Gartenbau und
Skulpturen aus Holz, Metall, Stein
oderTon,Foto­undDokumentati­
ons­Werkstatt, um wieder eine
schöne Ausstellung für den
Herbst vorzubereiten.

Die nächsten Termine sind in den
Pfingstferien vom 27. Mai bis 31.
Mai; indenSommerferienvom29.
Juli bis 9. August und in den
Herbstferien vom 21. ­ 25. Okto­
ber.

Der TalentCAMPus ist ein Ange­
bot fürElf­bis17­Jährigeausdem
Programm „Kultur macht stark“,
gefördert vom Bundesministeri­
um für Bildung und Forschung.
Die Anmeldung zur kostenfreien
Teilnahme erfolgt über die vhs
oder das Mehrgenerationenhaus
Limburgerhof. |rpk

Angelehnt an die Natur: In den Workshops werden Kunst und Na­
tur verbunden. Foto: Hannah Weber.
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Volkshochschule aktuell

Volkshochschule

Rhein-Pfalz-Kreis

Online-Seminarreihe Solar

Online. Er-

fahren Sie 

alles rund 

um das The-

ma Photo-

voltaik – Kli-

m a s c h u t z-

manager*in-

nen, Volks-

hochschulen 

und Verbrau-

cherzentrale der Regionen Rhein-

hessen-Nahe und Vorderpfalz la-

den zu acht kostenfreien Online-

Vorträgen ein, jeweils mittwochs 

von 18 bis 19.30 Uhr vom 10. April 

bis zum 26. Juni.

Ob Balkonmodul, Denkmalschutz, 

Eigenverbrauch oder Speichermög-

lichkeiten, in den acht kostenfreien 

und kompakten Online-Veranstaltun-

gen informieren Ex pertinnen und Ex-

perten unabhängig und umfassend 

über das Themenfeld Sonnenenergie 

und geben Handlungsempfehlungen. 

Für alle Zielgruppen ist etwas dabei, 

von Mietenden über Hausbesitzende 

bis hin zu Unternehmen. Die praxis-

nahen Fachvorträge werden um Er-

fahrungsberichte ergänzt und bie-

ten die Möglichkeit Fragen mit den 

Expert*innen direkt zu klären, damit 

die Teilnehmenden im Anschluss den 

Weg zur eigenen Balkon- oder Dach-

PV-Anlage gehen können. Sie erhal-

ten Antworten auf Fragen wie: „Was 

sind die Kosten, welche Auf agen 

sind zu beachten und welche Förder-

möglichkeiten gibt es?“. Abgeschlos-

sen wird die Reihe mit einem Vortrag 

für Gewerbetreibende und einem 

weiteren für Menschen, die sich eh-

renamtlich für die Energiewende en-

gagieren möchten.

Die Online-Reihe wird organisiert 

von den Klimaschutzmanager*in-

nen gemeinsam mit den Volkshoch-

schulen und der Verbraucherzentra-

le in den Regionen Rheinhessen-Na-

he und Vorderpfalz. 

Sie umfasst folgende Veran stal-

tungen:

• Erste Schritte zur eigenen Bal-

kon-PV-Anlage am 10.04.24  

Kursnummer I104301Z01

• Mein Weg zur eigenen Dach-

PV-Anlage am 17.04.24  

Kursnummer I104302Z01

• Tipps für die Finanzierung der 

eigenen Solaranlage am 24.04.24 

Kursnummer I104303Z01

• Besonderheiten bei der Kombi-

nation von PV mit Dachbegrünung 

oder Denkmalschutz am 15.05.24 

Kursnummer I104304Z01

• Eigenen Strom optimal nutzen 

durch Speicher und E-Mobilität

am 05.06.24  

Kursnummer I104305Z01

• Solares Heizen am 12.06.24  

Kursnummer I104306Z01

• PV und Gewerbe am 19.06.24  

Kursnummer I104307Z01

• Lokaler PV-Ausbau mit Bürger-

energiegenossenschaften am 

26.06.24  

Kursnummer I104308Z01

Detaillierte Informationen zu den ein-

zelnen Terminen sind auf der Web-

seite der vhs zu f nden. Die Vorträ-

ge können einzeln oder als Reihe ge-

bucht werden.

Anmeldung: online unter www.vhs-rpk.de 

oder per E-Mail 

kvhs-geschaeftsstelle@vhs-rpk.de 

Alle angemeldeten Personen erhalten 

vor Kursbeginn den Zugangslink an die 

von ihnen angegebene E-Mail-Adresse.

Fit im Büroalltag – 

EDV Wiedereinstieg 

für Frauen 

Schifferstadt. Ab 

April 2024 werden 

Frauenkurse zu MS 

Excel, MS Outlook 

und MS PowerPoint 

in der konkreten Anwendung 

unterrichtet. 

Angesprochen sind Wiederein-

steigerinnen, welche nach einer 

längeren Pause die Rückkehr in 

das Berufsleben planen, oder auch 

Arbeitnehmerinnen, die ihr Wissen 

auf den neusten Stand bringen 

möchten. Die Kurse werden ab 

5 Teilnehmenden aus den Mitteln 

des Landes Rheinland-Pfalz zur 

Gleichstellung von Mann und Frau 

gefördert und können daher ver-

günstigt angeboten werden. Die drei 

Module sind einzeln buchbar. Die 

Kurse f nden im Bildungszentrum 

Schifferstadt, Neustückweg 2, statt. 

Modul „MS Excel“ f ndet an drei 

Nachmittagen ab Fr., 12.04.24, 

15 bis 18 Uhr, statt (Kursnummer 

I801075S02). Gebühr: 21 Euro ab 

5 TN bzw. 100 Euro bei 4 TN  

Modul „MS Power Point“ f ndet an 

zwei Nachmittagen ab Fr., 07.06.24, 

15 bis 18 Uhr, statt (Kursnummer 

I801075S03). Gebühr: 20 Euro ab 

5 TN bzw. 68 Euro bei 4 TN 

Modul „MS Outlook“ f ndet an 

zwei Nachmittagen ab Fr., 21.06.23, 

15 bis 18 Uhr, statt (Kursnummer 

I801075S04). Gebühr: 20 Euro ab 

5 TN bzw. 68 Euro bei 4 TN

Anmeldung: online unter www.vhs-rpk.de 

oder bei der örtlichen vhs Schifferstadt, 

E-Mail kvhs-schifferstadt@vhs-rpk.de, 

Tel. 06235 44 593 (vorm.)

Digitales Kinderzimmer – 

alles verbieten oder was? 

Erste Orientierung für Eltern von 

Kindern zwischen 4 und 9 Jahren: 

Am 12. März werden von 17 bis 

20 Uhr in der Justus-von-Liebig-

Realschule in Maxdorf Möglich-

keiten aufgezeigt, wie Eltern 

ihre Kinder durch die digitale 

Welt navigieren können. Die 

Dozentin ist selbst Mutter und als 

Digitalisierungsexpertin ist es ihr 

ein Anliegen über dieses Thema 

achtsam und fundiert aufzuklären. 

Es werden Forschungsergebnisse 

und digitale Kreativitätsförderungen 

erläutert, kindergerechte Apps vor-

gestellt und Datenschutzrichtlinien 

besprochen. Es sollte ein Smart-

phone oder Tablet mitgebracht 

werden, da die Apps besprochen 

und ausprobiert werden.

Kursnummer I803051L01

Der bayerische König  
Max I. Joseph privatissime

Beim kostenfreien Vortrag in Zu-

sammenarbeit mit dem Verein für 

Geschichte und Kultur Maxdorf 2010 

e.V. am 22. März ab 19 Uhr im Carl-

Bosch-Haus in Maxdorf geht es um 

Max, unseren "pfälzischen" König von 

1816 bis 1825, wie ihn keiner kennt. 

Themen sind seine Liebesabenteuer, 

Initiator des Oktoberfestes und der 

Pockenschutzimpfung, sein Asyl in 

der Pfalz und seine Vergnügungen 

an der Hoftafel: unterhaltsame und 

überraschende Geschichten und 

Anekdoten aus dem Leben eines 

(fast) unbekannten Königs.

Kursnummer I101115L01

Reiseland Pfalz – Mit dem Auto, 
Rad oder zu Fuß (hybrid) 

Michael Landgraf hat bereits mehrere 

Bücher und Reiseführer über die 

Pfalz verfasst, so die "Glücksorte an 

der Deutschen Weinstraße", "Radeln 

für die Seele - Pfalz" oder "Bunte 

Pfalz". Beim Vortrag am 10. April, 19 

bis 21 Uhr, im Historischen Rathaus 

Assenheim oder online führt er an 

die besonderen Orte der Pfalz und 

lässt mit geschultem Auge vieles 

entdecken, das mit dem Auto, mit 

dem Rad oder zu Fuß erschlossen 

werden kann. Dieser Vortrag f ndet 

hybrid statt: Die Teilnahme sowohl 

vor Ort als auch online (Livestream) 

möglich ist. Bitte entscheiden Sie 

sich bei der Anmeldung. Die Gebühr 

beträgt 5 Euro. 

Kursnummer I109200D01

Zeit für mich?! – ein Workshop 
für Angehörige von chronisch 
kranken Menschen

Eine chronische Erkrankung trifft nie 

nur den Erkrankten selbst, auch die 

Menschen, die mit ihm leben, sind 

betroffen. Sorgen, Zukunftsangst, 

Veränderungen im Alltag und Un-

sicherheit im Umgang mit der er-

krankten Person sind nur einige 

Themen. Angehörige sind gefordert, 

die veränderte Lebenssituation mit 

zu bewältigen. Beim Workshop 

am 11. April von 17 bis 20.30 Uhr 

im Bildungszentrum Schifferstadt 

stehen die Anliegen der Angehörigen 

im Mittelpunkt. Entlastung durch 

Austausch und die Entdeckung von 

Kraftquellen sollen dazu beitragen, 

gestärkt in den Alltag zurückzu-

kehren. Die Gebühr beträgt 21 oder 

31 Euro je nach TN-Zahl.

Kursnummer I106017S01

Veranstaltungs-
tipps

Informieren Sie sich und melden Sie 
sich online an: www.vhs-rpk.de

Frühstücks-Impulse: 

Gestärkt in den Arbeitstag 

Online. Ab 9. April 

können sich die Teil-

nehmenden an fünf 

aufeinander folgen-

den Dienstagen je-

weils von 7.30 bis 8.15 Uhr für den 

kommenden Arbeitstag und darü-

ber hinaus stärken.

Kurz und bündig werden zentrale 

Herausforderungen besprochen und 

konkrete Anregungen gegeben. Das 

Leitmotiv auf der Grundlage der Er-

fahrungen der Teilnehmenden ist: Aus 

der Praxis für die Praxis. Jedes Modul 

endet mit  fünf praktischen Impulsen. 

Diesen nützlichen Benef t können sie 

direkt in der Arbeitspraxis umsetzen. 

Sie sind eingeladen, alle fünf Früh-

stücks-Impulse gemeinsam zu bu-

chen. Die Gebühr beträgt 75 Euro für 

alle fünf Termine zusammen. 

Die Module sind Grundlagen der 

Führung – Ziel: gemeinsames Füh-

rungsverständnis schaffen (9. April), 

Motivation und Selbstmotivation 

– Ziel: Sich und andere motivieren 

(16. April), Delegation und Ziele – 

Ziel: verlässliche Vereinbarungen 

als Regelfall (23. April), Kritikstau – 

Ziel: kritisieren und kritisiert werden 

(30. April) und Personalbindung – 

Ziel: Mitarbeiter*innen an das Unter-

nehmen binden (7. Mai). 

Anmeldung: online unter www.vhs-rpk.de 

oder per E-Mail 

kvhs-geschaeftsstelle@vhs-rpk.de 

(Kursnummer I500009Z01)

Alle angemeldeten Personen erhalten 

vor Kursbeginn den Zugangslink an die 

von ihnen angegebene E-Mail-Adresse.

Anzeige

Unterstützung beim Erziehen: 
drei Online-Vorträge 

für Eltern

Online. Eltern kön-

nen sich bei drei On-

line-Vorträgen am 

13. März, 10. Ap-

ril und 12 Juni über 

grundlegende Themen im Um-

gang mit ihren Kindern informie-

ren und austauschen.   

Um Erziehen mit logischen Folgen 

statt willkürlichen Strafen geht es 

im Online-Vortrag „Grenzen setzen 

– ohne zu verletzen“ am Mittwoch, 

13. März, von 19.30 bis 21 Uhr. An-

gesprochen sind Eltern, die Alter-

nativen suchen zu kräftezehrenden 

Machtkämpfen, Wenn-Dann-Andro-

hungen oder unlogischen Straf-Maß-

nahmen. Die Teilnehmenden lernen 

die L-A-R-A Methode kennen und er-

fahren, wie sie im Alltag mit Kind(ern) 

respektvoll Grenzen setzen können. 

Der Umgang mit Geschwisterstreit 

wird ebenfalls angesprochen. 

Das Gelingen einer liebevollen El-

tern-Kind-Beziehung steht am Mitt-

woch, 10. April, von 20 bis 21.30 Uhr 

im Mittelpunkt des Online-Vortrags 

„Autorität sein – ohne autoritär zu 

sein“. Jedes Elternteil stellt Weichen 

für das Bild, das das Kind über weib-

liche und männliche Autorität entwi-

ckeln wird. Daher lohnt es sich, Ant-

worten zu suchen auf die Frage: Wel-

che Mutter, welcher Vater will ich für 

mein Kind sein? Welche Werte sind 

mir wichtig in der Erziehung? Wie 

kann ich meinem Kind Orientierung 

und Sicherheit geben und Selbst-

wert und Selbstbewusstsein för-

dern? Ein Abend für Eltern, die bereit 

sind auch von ihrem Kind zu lernen. 

Denn gerade herausforderndes Ver-

halten vom eigenen Kind regt an zum 

„Blick in den Spiegel". 

Das Basiswissen für eine friedli-

che Eltern-Kind-Beziehung erwer-

ben Eltern beim dritten Onlinevor-

trag „Mit Kindern gewaltfrei re-

den“ am Mittwoch, 12. Juni, von 

20 bis 21.30 Uhr. Wie gehe ich mit 

einem Nein vom Kind um? Was tue 

ich, wenn mein Kind einfach nicht 

hört, die Ohren auf Durchzug stellt, 

bockig, trotzig ist? Die vier Schrit-

te der Gewaltfreien Kommunikation 

beugen Konf ikten vor oder helfen 

bei einer für beide Seiten respekt-

vollen Lösung. Die Teilnehmenden 

bekommen Wege aufgezeigt, wie sie 

Gewalt in der Sprache (Schimpfen, 

Drohen, Beschuldigen, Gehorsam 

erwarten) vermeiden können. 

Die Gebühr beträgt 15 Euro pro 

Abend. Die Referentin Ulrike Strubel 

ist Erzieherin, Erwachsenenbildnerin 

und Systemischer Eltern-Coach. 

Anmeldung: online unter www.vhs-rpk.de 

oder per E-Mail 

kvhs-geschaeftsstelle@vhs-rpk.de 

(Kursnummern I105001Z01, 

I105002Z01 und I105003Z01) 

Alle angemeldeten Personen erhalten 

vor Kursbeginn den Zugangslink an die 

von ihnen angegebene E-Mail-Adresse.


